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Die Jahrhundertfeier
der Völkerſchlacht bei Leipzig.
Jn Ergänzung unſeres Berichtes in der Sonn

tags Nummer verzeichnen wir heute noch folgende
ausführliche Meldungen

Der Feſtakt am Denkmal.
Leipzig, 18. Okt. Unter Fanfarenklängen

und Glockengeläute und von minutenlangen Hurra
rufen umjubelt, trafen der Kaiſer, der die Uni
form eines preußiſchen Generalfeldmarſchalls trug,
und der König von Sachſen in der Uniform
ſeiner Grimmaer Huſaren um 11 Uhr auf dem
Denkmalvorplatz ein, wo ſie nach Verlaſſen des
Wagens von dem Kronprinzen und den übrigen
Prinzen des ſächſiſchen Königshauſes empfangen
wurden, während eine als Ehrenwache für die Fürſten
aufgeſtellte Kompagnie vom 106. Jnfanterieregiment
unker Hauptmann Ruehlmann präſentierte. Der
Kaiſer begrüßte in überaus herzlicher Weiſe die im
vorderen Furſtenzelt verſammelten Fürſtlichkeiten,

die mit glänzenden Suiten und zahlreichem Gefolge
erſchienen waren. Unter Vorantritt des Kai
ſers, dem Erzherzog Franz Ferdinand
von Oſterre ich als Vertreter des Kaiſers Franz
Joſef, Großfürſt Kyrill Wladimiro-witſch von Kußland als Vertreter des Zaren und

e t
er d on Schee

Kammerrat Clemens Thieme,
das Rednerpult und hielt folgende Weiherede:

„Euere Königliche Majeſtät,
deutſche Brüder, deutſche Schweſtern!
Wir treten mit Beten vor Gott den Gerechten!
Sinn und Gemüt bewegt die Stimme der Weltgeſchichte,

des Weltenlenkers. Denn heute vor hundert Jahren er
brauſten um dieſe Stunde über vies Blachfeld die
Donner des Weltgerichts.

Wir treten mit BVeten vor Gott den Gerechten, diedeutſchen Fürſten und das deutſche Volk
innig verbunden durch das Band gegenſeitiger Liebe und
Treue. Wir beugen in Demut unſere Knie vor dem All
mächtigen, der vor hundert Jahren die Waffen der Ver
bündeten ſegnete und ihnen den Sieg verlieh im Kampf
um die Freiheit des heißgeliebten Vaterlandes. Gott war
erecht, Gott war mit uns, Gott macht uns freil! Er erWuchrele die Herzen der Deutſchen, er führte die Scharen

zur Erhebung und zum Siege, ihm ſei die Ehre UAnver
gänglich ſtehe da oben die Jnſchrift: Gott mit uns

Nach einer Schilderung des Aufflammens der Frei-
eitsbewegung in allen Teilen Deutſchlands fährt Rednere „Hundert Jahre ſind ins Meer der Vergangenhett

dahingeſloſſen, vieles ins Meer der Vergeſſenheit geſenkt
worden, doch das Andenken an die n iger Schlacht und
an die Helden der Befreiungskriege blieb beſtehen. Jn
den Herzen des Volkes erwuchs ihnen ein dauerndes Denk
mal, ein lebendiges Ehrenmäl deutſcher Dankbarkeit.
Deutſchland vergißt ſeine Helden nicht. Aber was in der
Seele ſorgſam geborgen liegt, verlangt nach einem gewaltigen, fihtbaren Wahrzeichen. Einmal
muß es urkräftig zum Ausdruck gebracht, zur Geſtaltung
elangen, und ſollte es einhundert Jahre währen. Nie
kirbt ein großer menſchlicher Gedankel! Wohlan! Hier
teht der zu Stein gewordene Wille desolkes, das ſichtbare Zeichen der Dankbarkeit gegen

Gott und unſere Heldenväter für unſere Freiheit und unſer
nationales Sein! Gewaltiger Zeiten gewaltiges Zeichen,

den gefallenen Helden ein Ehren m al, dem deut
ſchen Volke ein Rühmesmal, kommenden Geſchlech
kern ein Mahnzeichen! hoch und hehr, wie die
Taten der Mülter und Väter, die Gut und Blut einſetzten
für die Rettung des Vaterlandes.

Am Schlachtenbild verkörpert Michael die ſiegreiche Er
hebung des deutſchen Volkes

Stumm trauern in der Krypta die in Stein gemeißelten
Krieger um die im Kampfe gefallenen Helden und halten

rache nd ihrem begerft

20 Pf., im Reklameteil 40 Pf.
Gebühr für Extrabeilagen nach Uebereinkunft. Für Nachweiſungen und Offertenannahm
beſondere Berechnung, nach auswärts mit Portozuſchlag.

Anzeigenpreis für die einſp. Petitzeile oder deren Raum für Merſeburg und nähere
Umgebung 10 Pf. kleinſte Anzeigen 25 Pf. auswärtige pro Zeile

Bei kompliziertem Satz entſprechender Aufſchlag

Erfüllungsort Merfebur
e Annahmezeit für größere Geſchäfts- Anzeigen nur am Tage vorher, kleinere

S Anzeigen bis ſpäteſtens 9 Uhr, Familienanzeigen bis 10 Uhr vormittags. Zumit neuesten Marktnotierungen.
Dienstag den 21. Mober 191.

die Totenwacht. Jm Ruhmesmal offenbaren ſinnbildliche Friedrich zu Schwarzenberg.
Geſtalten die hehren Eigenſchaften des deutſchen Volkes,
die zur gewaltigen Erhebung und zum Siege führten:
Opſerwilligkeit, Tapferkeit, Glaubens
ſtärke und deutſche Volkskraft. Hoch darüber
wölbt ſich das Mahnzeichen mit den 12 r
Hüter der Freiheit und Stützen des Reiches
aerter So hat das deutſche Volk ſein Denkmal für die

efreiung aus großer Not ſich ſelbſt zur Ehre errichtet
Nicht nur zur bloßen Feier einer flüchtigen Stunde der

Erinnerung ſind wir hier verſammelt: Nein! Dies Denk
mal ſoll des e Volkes Jubelfeiertat ſein,berufen, durch Jahrhunderte fortwirkend, deutſchem Sinn
und Geiſt zu dienen. Was iſt alle äußere Verherrlichung,
wenn nicht aus dem Andenken an der Väter Taten immer
wieder neue Begeiſterung in den Enkeln erwacht

Was einſt Ernſt Moritz Arndt ſagte, muß Wahr
heit für alle Zukunft bleiben Das Völkerſchlachtdenkmal
muß die Jrminſul des deutſchen Volkes ſein, wohin es
am 18. Oktober jedes Jahres ſeine Schritte und ſeine Ge
danken lenkt, daß alle daran erinnert werden, daß ſie Brü
der eines Stammes und einer Liebe ſind und daß ſie hin
fort deutſche Liebe und Treue nächſt Gott als das Heiligſte
und Höchſte zu achten und zu lieben haben.

Eingedenk dieſer Mahnung weihe ich dieſes Denkmal
d Manen der großen Zeit, daß die Väter in den Söhnen
eben!

Und ſo legen wir als treue Söhne des Vaterlandes
heute am Hundertjahrstage der Völkerſchlacht im Geiſte
der Väter aufs neue das heilige Gelöbnis ab
Treu und feſt zu ſein in der Liebe zum ange
er Fürſtenhauſe, zum Kaiſer und zumeich. Dazu verhelfe Bit Gott, der mit

menunſeren Vätern war!
Hände
l

Jmmer lauter erſchallendes Bravo und
latſchen folgen der ine e

ernben Schluß
Der König von Sachſen

antwortete ſogleich. Den Wortlaut dieſer Rede teil
ten wir bereits mit.

Die Urkunde der deutſchen Turnerſchaft.
Nach dem gemeinſamen Schlußgeſang der erſten

Strophe des Chorals: „Nun danket alle Gott“, der
möchtig über die Gefilde brauſte, ſchritten die Fürſt
lichkeiten unter Vorantritt des Kaiſers die Stufen
des Denkmals empor, wo neun Turner, von
ſtürmiſchen Beifallsrufen begrüßt, dem
König von Sachſen die Urkunde der deutſchen Turner
ſchaft überreichten. 35 000 Turner waren in Eil
läufen über 7000 Kilometer in neun Haupt und 23
Nebenläufen aus allen Gauen des deutſchen Vater
landes nach Leipzig geeilt, um die freudige Anteil
nahme der deutſchen Turnerſchaft an der Vollendung
des Völkerſchlachtdenkmals zu bezeigen. Nachdem
der Kaiſer den Geheimrat Thieme durch Hände
druck begrüßt hatte, begaben ſich die Fürſtlichkeiten,
mit Ausnahme des Erzherzogs Franz Ferdinand von
Oſterreich und ſeines Gefolges, die inzwiſchen nach
dem Schwarzenberg Denkmal weiterfuhren, ſowie der
Reichskanzler zur Krypta und zur Ruhmeshalle des
Monuments und fuhren um 12 Uhr nach dem Park
Meusdorf weiter.

Erzherzog Franz Ferdinand begab ſich hierauf
mit großem Gefolge und mit den übrigen deutſchen
Bundesfürſten zur Weihe des

FürſtKarlSchwarzenberg Denkmals
in den Meusdorfer Park, unweit des Völkerſchlacht
denkmals. Es beſteht aus einem einfachen Granit
block in Würfelform auf einem Sandſteinſockel ruhend
und enthält folgende Jnſchrift: „Dem Fürſten Karl
von Schwarzenberg, dem Führer der am 18. Oktober
1813 auf den Ebenen von Leipzig für Europa käm
pfenden Scharen, ſetzten dieſen Denkſtein ſeine Gattin
Marianne und ſeine Söhne Friedrich, Karl, Edmund.“
Die Ehrenwache, beſtehend aus einem Wachtmeiſter
und vier Unteroffizieren, hatte auf Befehl des Erz
e n Franz Ferdinand das k. k. Ulanenregiment 2,
die Muſik das k. k. Jnfanterieregiment 37 mit einem
Muſikoffigier geſtellt. Zum erſten Male innerhalb
des öſterreichiſchungariſchen Heeres hatte die Ab-
ordnung des k. k. öſterreichiſchen Militärs eine
Fahnenkompagnie nach preußiſchem
Muſter gebildet, in welcher die Fahnen derjenigen
Regimenter, die an der Schlacht bei Leipzig teil
genommen, vertreten waren. Die Einweihungsrede
hielt mit kurzen, kernigen Worten Prinz Dr.

2

Erzherzog
Franz Ferdinand erwiderte in kurzen Worten darauſ,
und mit der Jntonierung der Hymne „Gott erhalte
Franz, den Kaiſer“ ſchloß die Feier. Die Fürſtlich
keiten begaben ſich ſodann in die ruſſiſche Gedächtnis
kirche.

In der ruſſiſchen Gedächtniskirche.
Leipzig, 18. Okt. Die Fürſtlichkeiten unter

Führung des Kaiſers begaben ſich vom Park Meus
dorf aus um 18 Uhr in Automobilen nach der
geſtern eingeweihten ruſſiſchen Gedächtniskirche, wo
ſich die ruſſiſche Geiſtlichkeit, die Mitglieder der
ruſſtſchen Militärdeputationen, Vertreter der ruſſi
ſchen Botſchaft in Berlin und des Auswärtigen Amts
in Petersburg und des Kirchenbaukomitees ver
ſammelt hatken, zu einem feierlichen Tedeum zu
Ehren der 1813 gefallenen ruſſiſchen Offiziere und
Soldaten, zu deren Gedächtnis das Gotteshaus er
richtet worden iſt. Der Gottesdienſt wurde in ruſſi
ſcher Sprache abgehalten.

Das Frühſtück im Rathaus
Nach der Feier in der ruſſiſchen Gedächtniskirche

begab ſich der Kaiſer, der wiederum von einer Ulanen
eskadron begleitet wurde, mit den übrigen Fürſtlich

keiten durch den Windmühlenweg, die Linné, Lie
big, Stephan und Königſtraße über den Roßplatz
nach dem neuen Rathaus, wo ein Frühſtück zu 250
Gedecken ſtattfand und be dem die Be

e e I el
mit dem Silber der Stadt Leipzig dekoriert. Wäh-
rend des Frühſtücks hielt Oberbürgermeiſter Dr.
Ditt rich folgende Anſprache:

„Jm Nainen der hier verſammelten ſtädtiſchen Körper
ſchaften danke ich Ew. Königlichen Majeſtät ehrerbietigſt,
daß Ew. Majeſtät zur heutigen denkwürdigen Feier Se.
Majeſtät den Kaiſer eingeladen und hierher geleitet haben.
Wir bitten Ew. Königliche und Kaiſerliche Majeſtäten,
unſeren freudigſten Willkommgruß beim Eintritt in unſer
Rathaus entgegennehmen zu wollen, iſt es das erſte
mal, daß ein deutſcher Kaiſer das Leipziger
Rathaus betritt.

Leipzig hat im Laufe der Jahrhunderte ſchwere Zeiten
durchlebt, wiederholt ſind ſeine Bürger durch Krieg undKriegsnot hart bedrängt und bis zum äußerſten erſchörft

geweſen. Aus eigener Kraft haben e unter Gottes Hilfe
en die auf ihnen laſtenden Folgen der ge
waltigen Völkerſchlacht überwunden. Und heute dar
unſere Stadt unter dem Schutze Ew. Majeſtät gedeihlicher
Entwicklung erfreuen. Jn allem Wandel der Zeiten ſind
lebendig geblieben die Treue zum angeſtammten
t rſtenhauſße und die Liebe zum Vaterlande, nie er
oſchen aber auch ſeit den Tagen der Völkerſchlacht iſt die

Sehnſucht nach Einigung der deutſchen Stämme. Um ſo
tiefer empfunden wird von unſerer e en Bür
gerſchaft die Freude, daß die Stadt Leipzig Ew. Königliche
und Kaiſerliche Majeſtäten mit den verbündeten Fürſten
und den hohen Gäſten Ew. Königlichen Majeſtät an dieſem
a rnsesenen Gedenktage in ihrem Rathauſe begrüßen

arf.
nſer Dank und unſer Willkommgruß kann nur Aus

druck finden in dem Gelübde:- „Allzeit treu und bereit für
des Reiches Herrlichkeit!“ Gott ſegne, Gott ſchütze Ew.
Königliche und Kaiſerliche Majeſtäten und unſer geſamtes
deutſches Volk.

Nach dem Frühſtück im Rathauſe fuhren der Kai
ſer und König Friedrich Auguſt nach dem Königlichen
Palais, wo ſie eine Ehrenkompagnie vom dritten Ba
taillon des 179. Jnfanterieregiments unter Haupt
mann Lippert erwartete. Den Ordonnangzdienſt für
den Kaiſer ſtellte hier das Ulanenregiment Nr. 21 aus
Chemnitz, deſſen Chef der Kaiſer iſt.

Die Feſtſtadt am Abend.
Den ganzen Nachmittag und Abend durchfluteten

Hunderttkauſende in feſtlicher Stimmung die Stadt.
Das Völkerſchlachtdenkmal war bis zum ſinkenden
Abend das Ziel des Beſuchs gewaltiger Scharen
Mit Eintritt der Dunkelheit begann in der Stadt
eine allgemeine glänzende JIlumination.
Sämtliche Fenſter waren mit Lichtern beſetzt; die
öffentlichen Gebäude und die großen Geſchäfte er
ſtrahlten im Lichte langer Reihen elektriſcher Glüh
körper oder Gasſonnen. Auf den großen Plätzen
loderten auf Obelisken Fackeln; zwiſchen Säulen
zogen ſich Reihen elektriſcher Birnen wie Perlen
ſchnüre.

Rathausſaal war prächtig geſchmückt und die Tafel



Um 6 Uhr begann im Gewandhauſe die
königliche Tafel

für die anweſenden Fürſtlichkeiten undWürdenträger,
zu der die Einladungen vom ſächſtſchen Hofe aus
gegangen waren. J Verlaufe des Mahles brachte
König Friedrich Auguſt folgenden Trinke
ſpruch aus

Euere Majeſtäten, Kaiſerlichen und Königlichen Ho
heiten, Durchlauchtigſte Fürſten, alle die lieben Freunde
und Bundesgenoſſen, die hier an dieſer Tafel vereinigt
ſind, bitte ich meinen tiefgeſühlteſten Dank dafür entgegen
zunehmen, daß Sie meiner Einladung gefolgt ſind.

Hundert Jahre ſind heute verfloſſen, ſeitdem auf Leip
zigs Gefilden jene große Völkerſchlacht geſchlagen worden
iſt, die einen Markſtein in der Geſchichte der hier ver
tretenen Völker bildet. Hochragend vlickt das Denkmal
heute auf uns herab, zu deſſen Weihe Sie mir die Ehreünd Freude Jhres Eeſphelnegs ſchenken. Indem ich Sie,

die deutſchen Fürſten und Vertreter freier Skädte, an Jhrer
Spihe der deutſche Kaiſer, Sie, die Vertreter außerdeutſcher
Souveräne, deren Vorfahren an der großen Völkerſchlacht
vor hundert Jahren teilgenommen haben, begrüße, gedenke
ich der ruhmreichen Taten, die vor 100 Jahren von deut

öſterreichiſchungariſchen, ruſſiſchen und ſchwediſchen
ruppen auf le Schlachtfelde vollbracht worden ſind.

Damals ein blutiges Ringen, Kämpfe und Schlacht
getümmel, Not und Elend, Darniederliegen von Handel
Und Wandel, der entſcheidende Wendepunkt für die heran
brechende, noch im Dunkel der Zukunft liegende lſhee
Heute aber, nach hundert Jahren weittragender politiſcher
Entwicklung und Umgeſtaltung an gleicher Stelle, als nun
mehr einer Stätte ungeſtört fortſchreitender Kultur undblühenden Gewerbeſleihe-, ein Zuſammenſtrömen der Nach

kommen jener Kämpfer der großen Völkerſchlacht von
Leipzig von nah und fern zu einem Feſt des Friedens.
Vereint ſind wir zu einer Feier der Erinnerung an die
damaligen heißen Kämpfe, an die damals in dieſen
Kämpfen für ihr Vaterland gefallenen tapferen Helden,
vereint aber ſind wir vor allem hier, um ein Feſt der
Gegenwart, ein Feſt der Lebenden zu fetern. Nicht nur
was e e Hſterreich-Ungarn, Rußland, Schweden
1813 geweſen, vor allem was die Völker der Völkerſchlacht
von Leipzig heute geworden ſind, wie Gottes Segen ſicht
bartich auf den Fürſtenhäuſern dieſer Völker geruht hät,
e uns angeſichts dieſer glänzenden Verſammlung von

onarchen und Fürſten, dieſer glänzenden Verſammlung
von hohen und höchſten militäriſchen Führern, dieſer glän
zenden Verſammlung von Vertretern des deutſchen Volkes,
zum freudigen Bewußtſein gekommen. Wir Deutſche ins
beſondere ſind in patriotiſcher Begeiſterung deſſen einge
denk, daß die Quellen der Kraft, die in der Erhebung
Deutſchlands von 1818 mit ihrem Streben nach Einigung
liegen, nach einer ſittlichen und politiſchen Wieder
geburt ein

neues herrliches Deutſchland,
das Deutſche Kaiſerreich, geſchaffen haben.

Und aus der Erinnerung an die Not der Vergangenheit
und aus dem Bewußtſein des e der Gegenwart ent
ſpringt der ein müttge Wi ingelſtagten
Beuntſchtande, als Gleder des Reiche zeit Gut Und
Blut ſür den Beſtand und die Ehre des deutſchen Vaker-
landes einzuſeßen. Wie im Jahre 1813 die Völker von
Deutſchland, HſerreichUngarn, Rußland und Schweden in
Wehr und Waffen geſtanden häben, ſo haben ſich auch heute
Vertreter dieſer Volker im Schmuck von Wehr ünd Waffen
unſeren bewundernden Blicken gezeigt. Nicht im Kampf
Und Schlachtgetümmel jedoch ſtehen heute die Völker der
Völkerſchlacht von e vor unſerem geiſtigen Auge,
vielmehr in friedlichem Wettbewerb, den erſten Aufgaben
der Kultur und Ziviliſation zu dienen, deren Löſung Uns
allen gemeinſchaftlich obliegt.

Und ſo darf ich Sie begrüßen in Erinnerung an eine
Zeit der Kämpfe und Kriege bei einem Feſte des Frie
den s. Jn dieſem Sinne danke ich meinen Gäſten für ihr
Erſcheinen und erhebe mein Glas auf das Wohl der er
habenen Monarchen und Staatsoberhäupter, welche ich die
große Freude habe, hier vereinigt und vertreten zu ſehen.
Sie leben hoch!“

Die Anweſenden ſtimmten begeiſtert in das Hoch
ein.

Bei der Tafel im Gewandhauſe ſaßen zur Rechten
des Kaiſers zunächſt Erzherzog Franz Ferdinand
Prinz Wilhelm von Schweden und der Prinzregent
von Bayern, zur Linken des Königs von Sachſen
Großfürſt Kyrill und der Kronprinz von Sachſen.
Nach der Tafel hielten die Majeſtäten Cercle.

Die Abreiſe des Kaiſers
erfolgte um 8 Uhr 15 Min. die Ankunft auf Station
Wildpark iſt in der Nacht um 12 Uhr vorgeſehen.
Der Kaiſer wurde vom König von Sachſen zur Bahn
geleitet, unter ſtürmiſchen Kundgebungen der von
allen Seiten andrängenden Menſchenmaſſen. Die
Verabſchiedung war überaus herzlich. Zugegen waren
außer dem Gefolge und dem Ehrendienſt des Kaiſers
auch der Oberbürgermeiſter Dr. Dittrich.

Um 8 Uhr 25 Min. reiſte Erzherzog Franz Fer
dinand ab, der vom Kronprinzen von Sachſen zur
Bahn begleitet wurde. Später begaben ſich der
König und die hier noch anweſenden Fürſtlichkeiten
in die „Alberthalle“, wo das Oratorium von
Seifert „Aus Deutſchlands großer Zeit“ zur Auf
führung gelangke. Von dort aus fuhren die Fürſt
lichkeiten nach dein neuen Theater, um von der Bal
kon- Loge aus die glänzende Feſtbeleuchtüng
des Auguſtusplatzes in Augenſchein zu nehmen.

Telegramme
an den Kaiſervon Oſterreich, den Kaiſer
von Rußland und den König von Schwe
den hat König Friedrich Auguſt von
Sachſen aus Anlaß der Jahrhundertfeier ab
geſandt, in denen er für die Entſendung eines Ver
kreters dankt und ſeinen herzlichen Wünſchen für das
Wohlergehen des betr. Monarchen Ausdruck gibt.

liche et

Die Feier in Berlin.
Reicher Fahnen und Flaggenſchmuck, ſinnige Dekora

tionen an Häuſern und in den Schaufenſtern und allerlei
Veranſtaltungen von Behörden, Korporgtionen, Vereinen
und Privaten erweiſen die Anteilnahme weiter Kreiſe der
Groß Berliner Bevölkerung. Mit ganz beſonderer Feier
lichkeit vollzog ſich der Feſtgottesdienſt im Dom.
Das gewaltige Gotteshaus war mit Palmen und Lorbeer
bäumen, Blumen und Blattpflanzen ſtimmungsvoll ge
ſchmückt. Der Gottesdienſt begann um 11 Uhr mit Orgel-
klang und dem Geſange des Domchores, der den 20. Pſalm
und eine Motette von Kotzolt vortrug. Oberhofprediger
D. Dryander hielt die von tiefem patriotiſchen Em
Gemeinde unter Orgel- und Poſaunenbegleitung gemein
Geminde unter Orgel- und Poſaunenbegleitung gemein
ſam mit dem Domchor die ſchlichte aber gewaltige Weiſe
des „Niederländiſchen Dankgebets“, die in ſolcher Maſſen
wirkung bei den Hörern einen überwältigenden Eindrücck
hinterließ Die militäriſchen Gedenkfeiern,deren Beginn auf 11 Uhr vormiktags feſtgeſetzt war, be
ſtanden hauptſächlich in der Abhaltung von Feſtgottes-
dienſten in den evangeliſchen und katholiſchen Garniſon
kirchen, und ſolchen in den Militärgemeinden. Ferner
fand eine Paroleausgabe um 1 Uhr im Zeughauſe ſtatt,
zu der die geſamte Generalität, der Gouverneur und der
Kommandant von Berlin ſowie eine Zahl hierher ab
kommandierter Offiziere und Offiziere der Garniſon be
fohlen waren.

Feiern im Reiche
Der Magiſtrat der Stadt München veranſtaltete

Sonnabend mittag zur Feier des Völkerſchlachtjubiläums
und aus Anlaß der Einweihung des Völkerſchlachtdenk
mals in Leipzig im alten Rakhausſaale einen würdig ver
laufenen Feſtakt, der ſtimmungsvoll durch die Ouvertüre
aus „Euryanthe“ eingeleitet wurde. Ein Männerchor
trug das „Gebet während der Schlacht“ vor. Darauf hielt
Bürgermeiſter v. Brunne eine kurze Anſpragche, der der
Geſang „Deutſchland, Deutſchland über alles“ folgte. Die
eigentliche Feſtrede hielt Unterſtgatsſekretär a. D. Prof.
Dr. von Mahyr, der derzeitige Rektor der Univerſität. Der
Redner beleuchtete im Zuſammenhang den Geiſt der ſchö
nen Epoche deutſcher Geſchichte und führte weiter aus:
wenn unſer Volk jetzt ein Denkmal beſitt, wie keine andere
Nation, und wenn es heute die größte Schlacht feiert ſett
Attilas Zeiten, ſo kann es nicht im Sinn haben, mit ſpä
tem Siegerhohn die damals gedemütigten Gegner in ihren
Enkeln nochmals zu demütigen. Monument und Feier
gelten uns mehr. Sie ſind ein Symbol des nationalen
Gedankens, der Einheit und der Freiheit, die ſich damals
zuerſt emporrangen, jener Bewegung, der ſo viel Großes
in Politik, Krieg, Wirtſchaft, Kunſt und Wiſſenſchaft ent
quollen iſt, was Deutſchland in die erſte Reihe der Natio
nen brachte. Wir feiern die Leipziger Schlacht als die

Geb urtsſtunde unſeres nationalen Wertes.
Anläßlich des 100. Jahrestages der Schlacht bei Leip

zig fand Sonnabend mittag 11 Uhr in Karlsruhe
guf dem Schloßplatz Parade der Garniſon ſtatt, die in
Vertretung des in Leipzig weilenden Großherzogs Prinz
Max von Baden abnahm. Die Großherzogin Luiſe und
Hilda ſahen dem militäriſchen Schauſpiel, das im Sonnen
ſchein eines prachtvollen Herbſltages ein farbenreiches

Bild bot s Schloſſes aus Jn der U
ßiſchen Geſandten von Giſendecher.

Jn der ganzen öſterreichiſchen Monarchie
wurde der Gedächtnistag der Leipziger Schlacht feſtlich be
gangen. Jn Prag, Brünn und Gras fanden militäriſche
Feiern und Feſtgottesdienſt ſtatt. Jn Gras gedachte der
Landeshauptmann im Landtage in einer ehrenden Rede
des Tages und des Anteils, den Oſterreichs Söhne an ihm
gehabt haben.

Anläßlich der Jahrhundertfeier der Schlacht bei Leip
zig veranſtalteten Freitag abend die Muſtkkapellen der in
Prag, garniſonierenden JnfanterieRegimenter und die
Marſchmuſik des achten Landwehr-Jnfanterieregiments
in den Straßen Prags und der Vorſtädte einen Zapfen
ren bei dem hauptſächlich hiſtoriſche Märſche geſpielt
wurden.

Anläßlich der Jahrhundertfeier der Schlacht bei Leip
zig richtete Kaiſer Nikolaus von Rußland an
das LeibkoſakenRegiment, das Freitag ſein Regiments
feſt beging, ein Glückwunſchtelegramm, in dem
er ausſprach, er durchlebe mit dem Regiment die Tage der
Hundertjahrfeier der Leipziger Schlacht, in der ſich das
Regiment mit unverwelklichem Ruhme bedeckt habe.

Zur Welfenfrage.
Der preußiſche Antrag zur braunſchwei

giſchen Thronfolge, der nunmehr an den Bundes
rat gelangen wird, hat, dem „Tag“ zuſolge, ungefähr fol
genden Jnhalt: Nachdem Prinz Ernſt Auguſt ſowohl durch
ſeinen Fahneneid als auch in ſeinem Schreiben an den
Reichskanzler Garantien dafür geboten hat, daß er die
vermeintlichen Rechte ſeines Vaters, des Herzogs von
Cumberland, auf Hannover zu keiner Zeit geltend machen
werde, hält die preußiſche Regierung in Übereinſtimmung
mit der braunſchweigiſchen Landesregierung eine über dieſe
Kundgebung hinausgehende agusdrückliche Verzi ch t
leiſtung des Prinzen auf Hannover nicht für ge
boten. Stalt ihrer hat der Prinz am Tage ſeiner
Thronbeſteigung in einer feierlichen Erklärung
die Reichsverfaſſung anzuerkennen, die im
Artikel 6 die Zugehörigkeit Hannovers zu Preußen aus
drücklich feſtſeßt. Dieſer Erklärung des zukünftigen regie
renden Herzogs hat eine Ausſtellung der nach braun
ſchweigiſchent Recht erforderlichen Revper ſalien (Ver
pflichtung auf die Verfaſſung und die Geſetze des Landes)
durch ihn vorauszugehen

Dieſer Antrag wird nach der „Norddeukſchen All
gemeinen Zeitung“ von dem Miniſterpräſidenten und
Reichskanzler mit ſeiner vollen Verantwortlichkeit ge
deckt, und es liegt nicht der geringſte Grund dazu vor
es ſo darzuſtellen, als beabſichtige der Reichskanzler bei
der Entſcheidung der braunſchweigiſchen Frage die Per
fon des Kaiſersvorzuſchieben und ſich von der
Verantwortung für die zu faſſenden Beſchlüſſe zu entlaſten.

Die Fortſchrittliche Volkspartei in Han
no der hat zur Welfenfrage eine Reſolution angenommen,
in der ſie im Intereſſe einer friedlichen Entwicklung der
politiſchen Verhältniſſe in Hannover und in Braunſchweig
ihre Genugtuung darüber ausſpricht, daß die dreußiſche
Regierung in der braunſchweigiſchen Thronfolgefrage nicht
auf der Forderung einer öffentlichen Verzichterklärung
durch den Prinzen Ernſt Auguſt beſtanden habe. Die vom
Prinzen Ernſt Auguſt gegebenen Zuſicherungen kämen in

der Praxis einem Verzicht gleich, und ſeien als durchaus
genügend anzuſehen.

Hie Maßregelung von fünf franzöſiſchen
Generalen

durch den Miniſterrat vom Donnerstag hat, wie „Wolffs
Bureau aus Paris meldet, großen Eindruck gemacht. Es
heißt, Kriegsminiſter Etienne, der jedes Inter
view über dieſe Angelegenheit ablehnt, habe im Miniſter
raten ler nern merinterpel liertwerden ſollte, werde er eine Antwortverweigern,
denn man könne im Parlament unmöglich eine Erörte
rung über ſtrategiſche und militäriſche Eignung zulaſſen.
Es handele ſich da um eine Vertrauens oder Mißkrauens
frage gegenüber dem verantwortlichen Leiter der Armee.

General Faurie, der wegen ſeines offenen Schrei
bens an den Kriegsminiſter vor ein Diſgiplinargericht ge
ſtellt werden wird, erklärte einem Berichterſtatter Jchwerde beweiſen, daß ich das erſ einer
furchkbaren Angerechtigkeit bin. Jn einem
für ein Fachblatt beſtimmten Artikel habe ich mein Vor
gehen bei den Manövern gerechtfertigt. Jch werde die
Arteile, die meine Feinde gegen mich abgegeben haben,
vor dem Diſziplinarrat erörkern. Es fehlt übrigens nicht
an Zeugniſſen zu meinen Gunſten. Der Generalſtabschef
der belgiſchen Armee, der in Europa als ein ausgezetch
neter Taktiker bekannt iſt, hat mir, nachdem er meine
Truppen beim Manöver geſehen hatte, wörtlich erklärt:
„Jch bin entzückt* und Frotzdem hätte ich vorausſehen
müſſen, was mir widerfahren iſt. Sie wiſſen, mit wel
chem Haß die Generale verfolgt werden,
welche das Anglück gehabt haben ihre
republikaniſche Geſinnung zur Schau zu
kragen. Es war eine regelrechte Verſchwö
ung eine gehäſſüge und hartnäckige Jtrige gegen mich angezettelt worden. Ich könnte
ihnen die Namen derjenigen nennen, die mir im Hinter
re aufgelauert haben. Bei den Manövern nahm ich eine
yſtematiſche Feindſeligkeit gegen mich wahr und erkannte
die Sucht, mich auf einem Fehler zu ertappen, ſelbſt als
ich die Weiſungen desjenigen ausführte, der mich getadelt
hat. Jch werde vor dem Diſgiplinärrat die Einzelheiten
des gegen mich gerichteten Komplotts bekannt geben und
ünwiderleglich nachwetſen, daß keinerlei Grund zu einer
Angnade gegen mich vorlag. Was die brutale Form
anlangt, un der ich verabſchiedet wurde, ſo kann
ich nur ſagen Wenn man unſere Armee diskre
ditteren, die Befehlshaberentmutigen und
die Truppen demoräliſteren wollte, ſo könne
man nicht anders vorgehen.
Die konſervattben und gemäßigte repub
i kaniſchen Blätter finden die von der Regierung
getroffene Entſcheidung durchaus gerechtfertigt. Von ein
Felnen radikalen Blättern wird namentlich die
Maßregelung des Generals Faurte ſcharf getadelt. So
ſchreibt der General des Ruheſtandes Percin in der
„Aurore“: Der verſtorbene Kriegsminiſter General Andre
hat vor zehn Jahren die regkttonären Generale gemgß-
regelt, die ſich feindſeliger Kundgebungen gegen Die Re
gierung ſchuldig gemacht hatten. Aber er hat die Gründe
hrer Angnade nicht verheimlicht ich

S D

u I vonGeneralſtabschef Joffre, ſondern von der an nnne,
die im Kriegsmintſterium herrſcht. Man hatte
ſchon vor längerer Zeit die Generale Plangol und Cour
bebatſſe ihrer Stellung entheben ſollen, denn jedermann
kannte ſeit langem ihren beklagenswerten Geſundheits
zuſtand. Dazu brauchte man nicht bis zu den Manövern
von 1913 zu warten, aber man hat darauf gewartet, um
gleichzeitig den General Faurie treffen zu können. Der
radikale „Rappel“ erklärt. Die Regierung hat gut daran
getan, einen General vor den Diſziplinarrät zu ſtellen, der
vergeſſen hat, daß er Soldat iſt und die Halkung eines
Politikers angenommen hat. Es genügt uns, einen
General Boulanger gekannt zu haben. Die
bonapärtiſtiſche Autorite“ meint: Wir wiſſen, daß Gene
ral Faurie ſich in 6 Monaten um ein Kammermandat be
werben und mit Jaurès liebäugeln wird.

Politische Abersicht.
Sſterreich-Ungarn. Wie in anderen Gegenden Deutſch

öſterreichs, ſuchen die Tſchechen ganz beſonders in den
an Böhmen angrenzenden Bezirken Oberöſterreichs vor
zudringen und betreiben das Seßhaftwerden ſlawiſcher
Anſiedler vor allem durch den mit Hilfe der Tſchechiſte
rungsvereine und der tſchechiſchen Geldinſtitute ermög
lichten Ankauf zahlreicher bäuerlicher Grundbeſitzungen
aus deutſchen Händen. Am meiſten national bedroht ſind
von der Slawierungspropaganda das Mühlviertel ſowie
die Gegend zwiſchen Enns und Stehr. Bisher ſind in
Oberöſterreich insgeſamt 253 Bauerngehöfte in tſchechiſchen
Beſitz übergegangen, von denen allein im erſten Halbjahr
1918 27 angekauft wurden. Mit dem Grunderwerb geht
die Arbeit tſchechoſlawiſcher Baugenoſſenſchaften und die
Beſiedelungsarbeit die übrigens durch die Entſendung
tſchechiſcher Staatsbeamter und Arbeiter von der Regie
rung wohlwollend gefördert wird Hand in Hand.

S Wehen Berleikung zur Aue wand erung
und Deſertion ſind in Wien der Direktor Altmann
von der dortigen Filiale der Canadian Paeifie Railway
Company und mehrere ſeiner Agenten verhaftet worden.
Die kanadiſche Geſellſchaft hatte es verſtanden, ſich eine
Konzeſſion für Oſterreich zu verſchaffen, wobei die
Schmiergelder nicht geſpart wurden. Die Affäre zieht
immer weitere Kreiſe. Eine große Anzahl von Perſonen
in öffentlichen Stellungen wurde in die Angelegenheit ver
wickelt. Sämtliche Bureaus und Geſchäftsniederlägen der
Geſellſchaft in Galizien wurden im Auftrage der Behör

reiche Agenten in Galizien, die im Dienſte der Geſell
ſchaft ſtanden, wurden in Haft genommen.
KNiederlande. Jm öſtlichen Teil der Jnſel Flo Wie

einer der kleinen Sundainſeln ſüdlich von Celebes, hat
ſich, wie amtlich mitgeteilt wird, die Bevölkerung des
Diſtrikts Jlimandri empört. Ein holländiſcher Gendarm
und ein eingeborener Soldat ſind getötet, zwei Gendar
men und zwei eingeborene Soldaten verwundet worden.
Acht Gendarmen werden vermißt.
China. Ein Telegramm der Deutſchen Kabelgramm
geſellſchaft aus Peking berichtet: Wie ſeinerzeit gemel
det, hatte im Anfang September die japaniſche Eiſenbahn

den geſchloſſen und die Firmenſchilder entfernt. Zahl
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wache in Changli im Verlaufe eines Streites die chine

Friedri

ſiſche Poligeiſtation angegriffen und fünf Mann erſchoſſen.
unmehr fordert die ine ſche Regierung

wegen dieſes Zwiſchenfalles eine Entſchuldigung
der japaniſchen Regierung, Beſtrafung der
ſchuldigen japaniſchen Offiziere und Ent-
ſchädigung der Familien der erſchoſſenen fünf Polizei
beamten. Ferner verlangt die Regierung, daß Vorſorge
getroffen werde gegen eine Wiederholung ſocher Vorfälle.

Nordamerika. Wie aus Albany gemeldet wird, er
klärte das dortige Gericht den angeklagten Gouverneur
Sul ßer mit 39 gegen 18 Stimmen ſchuldig falſche
Angaben über die Beiträge zu Wahlzwecken gemacht zu
haben. Uber die anderen Punkte der Anklage wird noch
abgeſtimmt werden. Präſident Wilſon erklärte
am Donnerstag in einer Rede über die Lage in Mexiko,
er ſei unwiderruflich entſchloſſen, alle Verbindun-
gen mit der RegierungHuerkas abzubrechen. Man
erwäge andere Maßnahmen, um in Mexiko den Frieden
wiederherzuſtellen. Hohe Beamte erklären, es beſtehe
Geneigtheit, mit den Aufſtändiſchen in irgend welcheUnter
handlungen zu treten.

Deutschland.
Berlin, 20. Okt. Der Kaiſer iſt, von Leipzig zurück

kehrend, in der Nacht zum Sonntag um Uhr auf der
Wildparkſtatton eingetroffen und hat ſich im Automobil
nach dem Neuen Palais begeben. Geſtern (Sonntag) vor
mittag unternahm der Monarch einen längeren Spazier

ng.
Das deutſche Kronprinzenpagr iſt Sonnabend abend

955 Uhr von Hopfreben in München eingetroffen. Nach
Jmmenſtadt reiſte dem Kronprinzen der Generaladjutant
des Kaiſers, von Gontan, entgegen. Dieſer verließ in
München den Salonwagen und wurde an einer unauf-
fälligen Stelle vom preußiſchen Geſandten von Treutler
erwartet, der mit ihm konferierte. Der Kronprinz, der
den Salonwagen nicht verlaſſen hatte, reiſte um 10,20 Ahr
nach Berlin weiter. Mit dem gleichen Zuge fuhr in einem
Schlafwagen der Generaladjutant. Die Kronprinzeſſin

in München und ſtieg im Hotel Vier Jahreszeiten“ ab.
Der Kronprinz traf Sonntag früh 8 Ahr 25 Min. in Berlin
ein und ſtieg im Kronprinzenpalagis ab. In der Mittags
ſtunde begab ſich der Kronprinz im Automobil nach Pofs
dam, um dem Kaiſerpaar im Neuen Palais einen Beſuch
abzuſtatten. Gegen 2 Ahr kehrte er nach Berlin zurück.

Zur Vernichtung des Marineluftſchiffes.
Die Frage nach den Arſachen der Kataſtrophe

ſteht naturgemäß im Vordergrund, obwohl, wie ſchon mehr-
fach betont, die Wahrſcheinlichkeit der endgültigen Auf
klärung der verhängnisvollen Exploſion ſehr gering iſt.
Auch die von dem Reichsmarineamt eingeſetzte Unter
ſuchungskommiſſton hat die Arſache nicht feſtſtellen
können. Doch nimmt das Reichsmarineamt mit ziemlicher
Gewißheit an, daß die Kataſtrophe durch einen Ver
gaſerbrand herbeigeführt worden iſt, der infolge von
Knallgasbildung Nahrung gefunden hat, ſo daß der Brand
ſich von dem Vorderteil des Schiffes ſehr ſchnell ausbreitete.
Das iſt ein un glücklicher Zufall ein Verſchulden
an dem Anglück trifft niemand.

r olg heit nicht eine Aber-führung in die Heimatsorte ſrattfindet, die Beſtattung auf
dem Garntſonkirchhof hinter der Haſenhaide. Die über
reſte der Toten ſind bis Montag 6 Uhr abends im Gar
niſon lazarett in Tempelhof aufgebahrt und werden dann
in die Kirche übergeſührt. Etwatge Anfragen ſind an das
Nachrichtenbureau des Reichsmarineamts erbeten.

Prinz Adalbert
beſuchte Sonnabend vormittag das Garniſonlazarett in
Tempelhof und verweilte längere Zeit an der Vahre der
Opfer, die er mit Blumen ſchmückte. Der Prinz iſt be
ſonders ſchwer durch den Tod des Kapitänleutnants
Freyer betroffen worden, der längere Zeit ſein perſön
licher Adjutant war und ihm auch ſonſt bei Lebzeiten be
ſonders naheſtand. e

Die Trauer in Friedrichshafen.
Die Nachricht von der Kataſtrophe des „L. 2“ hat inv a fen erſchütternd gewirkt. Jnsbeſondere

den Hinterbliebenen der Verunglückten, die im Betrieb der
LuſtſchiffbauZeppelin Geſellſchaft beſchäftigt waren, und
die hier zahlreiche Freunde und Bekannte hatten, wird fernung etwas ſehen konnte.

Vornehmlichallgemeine Teilnahme entgegengebracht.
wird der Tod des Kapitäns Glun d beklagt, der ſich hier
großer Wertſchätzung erfreute. Jn der Nähe der Zeppelin
werft, die halbſtocks geflaggt hat, ſammelten ſich Gruppen auf dem Boden auf, ſo daß das Flugzeug völlig zertrüm-
von Menſchen, die das furchtbare Anglück erörterten.

h

nach
Nationalflugſpende
gab 5

An den Präſidenten
der franzöſiſchen Republik, Paris.

Sehr gerührt von der warmen Teilnahme, welche Sie
mir anläßlich der ſchrecklichen Kataſtrophe, die meine
Marine in ſo kurzer Zeit von neuem betroffen hat, zu
bezeigen ſo güttg geweſen ſind, bitte ich Sie, Herr Poin
earé, meinen tiefen und aufrichtigen Dank entgegen
zunehmen und verſichere Sie aufs neue der Gefühle
meiner Hochachtung. gez. WilhelmWeitere Beileidskundgebungen.

Aus Anlaß der Johannisthaler Kataſtrophe iſt noch
eine große Zahl von Beileidstelegrammen eingelauſen.

n den Kaiſer ſandten König Viktor Emanuel
von Jtalien und König Guſtav von Schweden
e ſehr herzlich gehaltene Beileidstelegramme, wäh

ren
admiral v. Tirpitz noch u. g. die Beileidsbegeugungen
vom Kro nprinzen, vom Großherzog von Oldenburg,
ferner vom franzöſtſchen, ſchwediſchen, niederländiſchen und
griechiſchen Marineminiſter ſowie von dem Kommandanten

der Staatsſekrekär des Reichsmarineamts, Groß-

der öſterreichiſchungariſchen Luftſchifferabteilung erhalten
hat. Zahllos ſind auch die Vezeugungen aufrichtiger An
teilnahme von Städten und Gemeinden, von Korporationen,
Geſellſchaften und Privatperſonen. Jhnen allen dankte
der Staatsſekretär ſoſort: das Telegramm an den Gra-
fen Zeppelin hatte folgenden Wortlaut:

„Herzlichen Bank für Jhr warmes Beileid. Wir
trauern beide gemeinſam um die vielen wackeren
Männer, die ihr Leben für Jhr großes Werk gelaſſen
haben. Anſer t ächſter „Zeppelin“ wird hoffentlich
unter einem günſtigeren Stern fahren.

v. Tirpitz.“
Ein tragiſches Geſchick

Der mit dem L. 2* verbrannte Obermaſchintſtenmaat
Fockon aus Rüſtringen war einer der ſechs Uberlebenden
vom Anglück des „L. 1 Vor gleichem Schickſal gnädig
bewahrt wurde dagegen der Obermaſchiniſtenmaat Le h
mann aus Wilhelmshaven, der ebenfalls bei der Kata
ſtrophe des L. 1* gerettet worden war. Er ſollte ur
ſprünglich die Anglücksfahrt des „L. 2“ auch mitmachen.

z G T 3 2blieb mit dem Kammerherrn von Vehr und ihrer Hofamne erhielt aber verlängerten Urlaub und entging ſo dem
ode.

Luftschiffahrt.
Die Gefahren der Nachtflüge.

So erfreulich auch an ſich die Tatſache iſt, daß unſere
Flieger voll kühnen Mutes auch die Nacht zu ihren Auf
ſtiegen und Dauterflügen benutzen, ſo gefährlich iſt auf der
andern Seite dieſes „Nachtfalter Fliegen. Der Abſturz
Reichelts auf das Dach eines lothringiſchen Hauſes zeigte
ſchon, mit welchen Abenteuern ein ſolcher Flug verknüpft
ſein kann. Kommt noch, wie dies in den lehten Tagen
regelmäßig der Fall war, dichter Nebel dazu, dann ſteht
der Flieger ſoviel Unfallmöglichkeiten gegenüber, daß er
von großem Glück ſagen kann, wenn er mit heiler Haut
den feſten Boden wieder erreicht. Der Nebel der Sonn
abend Nacht und des Morgens hat denn auch zwei Flieger
unfälle herbeigeführt die aber erfreulicherweiſe noch ver
hältnismäßig gut abliefen. Es wird dazu gemeldet Nach
einem glänzenden Flug, der ihm aller Wahrſcheinlichkeit

die Anwartſchaft auf den 60 000 Mark Preis der
ſichert, iſt in der Nacht zum Sonn-

und hat ſich dabei

ar Zlieger Wieting
Nähe von Stendal abgeſtürztin der

iemlich erhebliche Verleßungen zugezogen.
Er war in der Nacht zum Freitag kurz nach el Uhr in

Johannisthal aufgeſtiegen, verirrte ſich aber in dem dich
ten Nebel und gelangke nach Nürn b

Zwungen war, eine Zwiſchenlandung vorzunehmen.
o er derr auf und flog über Hildesheim nach Brüſſel,

o er na

er ge wo er ge
Bald

h einer Meldung um 5 Uhr nachmittags geſehen
worden ſein will. Auf der Rückreiſe wollte er Berlin
wieder erreichen, da ſeine Leiſtung aber nur bis Mitter
nacht gewertet wird, landete er nachts 12 Uhr bei Stendal.
Infolge des Nebels konnte er ſich nicht vrientieren und
ſetzte bei der Ortſchaft Döbelin o heftig auf, daß der
Rumpler-Eindecker ſchwer beſchädigte wurde. Er ſelbſt
wurde ſtark verletzt und mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen.

Einen ebenſo
gefährlichen Nachtflug

hat in der vergangenen Nacht der Flieger Lübbe gemacht.
Er ſKartete kurz nach 12 Uhr bei prächtigem Mondſchein

Graf Zeppelin, der ſelbſt auf das tiefſte erſchüttert
iſt, und Direktor Cols mann ſuchten die Hinterbliebenen
der Verunglückten auf und verſuchten, die Antröſtlichen zu
beruhigen. Die Witwe des
Schreckenskunde auf dem Heimweg von einem Beſuche bei
der Gräfin Zeppelin. Als Arſache des Anglücks vermutet

in Wanne kam jedoch auch in dichten Nebel, der ſchließ
lich ſo ſtark wurde, daß er nicht einmal in 15 Meter Ent

Lübbe kam gegen 4 Uhr
morgens nach Johannisthal, wo er ſich nach den Schein
werfern einigermaßen orientieren konnte. Beim Landen
prallte er gber mit dem Eindecker in voller Heftigkeit

nert wurde. Er ſelbſt wurde hergus geſchleudert
und blieb bewußtlos liegen. Sein Zuſtand ſcheint

jedoch nicht lebensgefährlich zu ſein.

apitäns Glund erfuhr die Todesſturz zweier ruſſiſcher Militärflieger
Moskau 18. Okt. Jm Kreiſe Kalugag ſind der

Militärflieger Hletſchinski und ſein Mechaniker, die bei
man hier Entzündung von Knallgaſen, die ſich in dem im
Drahtzylinder des Luſtſchiffes angebrachten Laufgang an
geſammelt hatten.

Danktelegramme des Kaiſers.
Bremen, 19. Okt. Dem Senat iſt auf das geſtrige

Telegramm an den Kaiſer heute folgendes Antwort
telegramm zugegangen

S

Dem Senat von Bremen ſpreche ich, erſchüttert von
dem Anglück, das mein Marineluftſchiff betroffen und
ſo viele Brave hingerafft hat, meinen b Welhen Dank
für die mir übermittelte Teilnahme gus. Wilhelm l. R.
Parts, 19. Okt. Präſident Poincars erhielt

haun deutſchen Kaiſer folgendes Telegramm aus Sanger
auſen:

Dom Getauft. Joachim Aſſtttenten Friedrich Mittwoch abend s UhrAlbrecht, S des Lehrers Pretzien. Edmund Otto Ernſt, des Bibelbeſprechkande Mühlſtraße 1.
Getraut: der Sereaunt Paul

Schulze

Handelsmanns Richter;

einem Höchzeitsfeſte in Sniath bei Schmiegel

ſtarken Winde einen Aufſtieg unternommen hatten, ab
geſtürsk. Beide waren ſofort tot.

Vermischtes.
Schweres Eiſenbahnunglück in Japan. Tojam a

(Mitteljapan), 18. Okt. Ein Exrpre a ug, der mit 400
Feſtpilgern beſetzt war, iſt mit einem Güterzug zu
ſammengeſtoßen. Zwei Wagen des Güterzuges und ſechs
des Expreßzuges wurden zerſtört. 20 Perſonen
nd gehe und hundert um Teil ſchwerverletzt worden.

Tod infolge übermäßigen Schnapsgenuſſes. Bei
(Poſen) ſtarb

mee ten

Otto Veſtor Werther

a ploſton,während ein Steiger an den Händen und im Geſicht Brand
wunden leichter Natur davontrug. Die im Wetterſchacht

w
Wegen des Undurchdringlichen Ne

Dampfer,

r Alten bung
Lokomotiofübhrer Rich Wagner

der Knecht Gawron infolge übermähigen Schnap
genuſſes. Gawron hinterläßt ſeine Frau mit ſechs
unerzogenen Kindern

Schadenfeuer in der Kruppſchen Gußſtahlfabrik. Jn
der Kruppſchen Gußſtahlfabrik in Eſſen (Ruhr) brach aus
unbekannter Urſache ein verheerendes Schadenfeuer aus,
das das Hammer werk faſt vollſtändig einäſcherte. Ein
Teil der Maſchinen wurde zerſtört.

Grubenunglück in Oberſchleſien.
Beuthen, 18. Okt. Auf dem Heinitzflöz der „Ca

ſtellen go-Grube entſtand aus bisher unaufgeklärter
Urſache am 18. d. Mts. wahrſcheinlich infolge Fahrläſſtg
keit von Bergleuten, ein Brand in der Haſpelkammer,
der alsbald die umliegenden Teile ergriff. Während der
Abdämmungsarbeiten entſtand eine ſurchtbare Ex

i durch die zwet Mann getötet wurden,

ausziehenden Brandgaſe drückten in das Einſiedelflöz zu
rück. Zwei Mann von einer Patrouille, die in dieſem
Flöz ſtationierte Pferde bergen ſollten, kamen, da ſich die
Patrouille ohne Auftrag zu weit vorgewagt hatte, um den
Wetterdamm zu ſchließen, in den Brandgaſen um,
darunter ein Oberheuer. Eine Anzahl Bergleute wurde
durch Brandgaſe betäubt, konnte aber ins Leben zurück
gerufen werden. Bei den Rettungsarbeiten leiſteten
Rettungskolonnen der Nachbargruben in hervorragender
Weiſe Hilfe. Die Abdämmungsarbeiten im Heinitzflöz
werden fortgeſetzt und morgen abend beendet ſein. Ge
fahren für Menſchen oder für die Grube beſtehen nicht.
Der Betrieb der Grube wird aufrechterhalten werden.

Liebesdrama. Am Ufer des StarnbergerSees
in Tutzing wurden am Sonnabend abend der 21jährige
Maler Alfred Was muth, Sohn eines Spenglermeiſters
in Frankfurt a. M., und das auch von dort ſtammende, im
gleichen Alter ſtehende frühere Stubenmädchen Auguſte
Herr mit je einem Schuß in den Kopf tot aufgefunden

Schwere Eiſenbahnunfälle.
München, 19. Okt. Amtkich wird gemeldet: der Eil

zug München Treuchtlingen ſtieß heute, Sonn
tag, 4 Ahr früh vor der Einfahrt in den Jngolſtädker
Hauptbahnhof mit einer Leerlokomotive zuſammen. Die
Eilzugslokomotive, ein leerer Poſtwagen und ein Per
ſonenwagen ſind entgleiſt. Vom Eilzuge erlitten 10 Rei
ſende, der Lokomotivführer, der Heizer undder Zugführer geringfügige Verletzungen

Hagen (Weſtfalen), 19. Okt. Heute nachmittag ent
gleiſte auf der Strecke Ha gen Dortmun d auf Bahn
hof Vorhalle der um 2,52 Ahr von Hagen abſfahrende Eil
zu g 153 aus bisher unaufgeklärter Urſache. Die Maſchine
und der Gepäckwagen fielen um. Ein Perſonenwagen
grub ſich in den Bahndamm. Der Lokomotivſführer wurde
ſchwer verletzt in das Krankenhaus gebracht. Der
Heizer wurde getötet. Mehrere Reiſende und der Zug
führer wurden leicht verletzt.

Dampferunſall auf dem Starnberger See.
München, 20. Okt. Auf dem Starnberger See geriet

am Sonntag abend der Salondampfer Luitpold“ in
Dunkelhei d. in Nebel a
tshuufe Leon aufeder ſlott nen r t cur e e e vgemacht werden und ſeine Fahrt fortſetzen.n verlor das Schiff

jedoch abermals den Kurs und müßte in Leont landen
und ſeine 50 e en ausſetzen. Dieſe mußten in Nacht
und Nebel von Leont um den See herum den etwa zwei
ſtündigen Weg nach Starnberg zu Fuß machen, ſoweit ſie
nicht in dem einzigen Gaſthaus in Leoni übernachten konn
ten. Die Angehörigen waren in großer Sorge über das
Verbleiben der Ausflügler, bis Extrablätter Beruhigung
brachten. Nach einer halben Stunde gelang es dem

wieder loszukommen. Er hatte aber das
Steuer verloren und treibt jetzt ſteuerlos
auf dem See. An den Dampfer mit Schiffen heran
ukommen, iſt wegen des dichten Nebels nicht möglich.
Der Dampfer muß alſo während der Nacht ſeinem Schickſal
überlaſſen bleiben. Hilfe kann erſt morgen früh, wenn
der Nebel ſich gelöſt hat, gebracht werden. Der e
hat ſich, wie aus ihren Rufen hervorgeht, eine große Auf
regung bemächtigt.

Werantwortliche Redaktion, Druck und Verla
von Th. Rößner in Meye

Keklameteil.
Die miehihlellende-

M unMeine Tube 20

I len Se e

a e ePay etSodehor Mineral-Pastillen
werden aus den Heilquellen III u. XVIII der Ge-
meinde Bad Soden am Taunus hergestellt, die sich

seit Jahrhunderten
bel Busten, Beiserheit, Bronchialkatarrh

vorzüglich bewährt haben.
Rachahmungen weise man zurück. Preis 85 Pfg. per Schaentsl,

überall erhältlieh.e

d erGetraut: Zwecks Gründung eines Modell
werden Herren

Und Schüler geſucht. Intereſſenten
Schmalz mit Frau Frida geb.
Ackermann; der Dreher Paul
offinann mit Frau Ansg geb
ock. Beerdigt: die SGhefrau

des Jnvatiden Künzel geb.
Weineck; die Ehefrau des Rech
nungsrits Buſch, Helene geb. A. H. Schmidt mit Frau J. E.
Korr. geb. Blaſchke. Beerdigt: derStadt. Getauft: Paul S. des Maurers Gutjahr; de
Walter Herbert, S. des Kataſte-

b. F. O. Schmidt mit Frau A. E

Grich, S. des Abe ters Frömmig;
Horſt Walter Hermann Otto, S
des Kal Reg Sekretärs Wellnow

D Getraut: der Steindrucker

Seb. Kandelhardt; der Arbeiter

Privatmann Wippert.

Neumarkt. Beerdigt: der
Sattler Reſtthold Oſche; die Ehe
frau des Schuhmachermeiſters
Chriſtov Gäſer, der Fabrik
beſttzer Louis Mühlpfordt

Mittwoch den 22. Oktober er.
tbends 8 Uhr Zuſammenkunft des
Fpantel. Müdchen Vereins St.
Zhamne im Ardregsheint.

mit Frou Anng geb. Böttcher

Peger mön. on Schlaccinwer
in ruhiger Lage ſofort zu ver m
mieten Telchſtr. 35

Meldergchrank, Bettstelle
Init Matratze, Bachtrog

zu verkaufen Gr. Ritterſtr. 5 c

werden erfücht, ihre Adreſſe unter
M S V in der Exped. d. Bl. ab

m
ſofort geſucht. P. Kurkhaus.

edrichtr. 17.
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M. Gold m. Hohlmundst, flach.
Viele Arzte u. Profeſſoren empf.
als hervorragend gutes, wirklich
vertrauenswertes Mittel bei

Muslen,
Heiſerkett, rauhemHals, Erkältung

ſtündlich 1 bis 2 echte Altbuchhorſter
MineralPaſtillen (in Rollen a 35,
50 u. 85 Pf.). Jn hartnäckigen u.
veralteten Fällen außerd. tägl. Alt
buchhorſt. Markſprudel Starkquelle
(Fl. 65 u. 95 Pf.), mit heißer Milch
gemiſcht, trinken. Dieſe rein natür
liche Kur wirkt außerordentlich
wohltuend, ſchleimlöſend, veruhi-
gend und gleichzeitig kräftigend
u. bringt meiſt augenblicklich Er
leichterung. Echt bei R. Kupper,
W. Kieslich u. R. Rietze, Drog.

Bildſchön
macht ein zart., reines Geſicht, roſi

es jugendfriſch. Ausſehen u. weiß.ſhoner Teint. Alles dies erzeugt

Steckenpferd Seife
die beſte LilienmiſchSeife)

Skück 50 Pf. Die Wirkang erhöht
DadaCream

der rote u. riſſige Haut weiß u.
ſammetweich macht. Tube 50 Pf.
i. d. Domapotheke, Wilh. Kieslich,

raunt Wirth, Lritz Leberl,
Fuhhrmang, u Rirhe

r. Ferefarth, Rich. Kupper:
in Mücheln in der Apotheks

en kleine Kinder
iſt Obermeyers Medizinal-Herha
Seife dringend zu empfehlen und
wirkt Wunder bei

Hautausſchlägen.
So ſchreibt Frau J. Erichſen,
Flensburg.

a Stck. 50 Pf., 30 0
verſtärktes Präparat Mk. Zur
Nachbehandlung Herba Creme

e In f. rab. i. all. Apoth., Drog. Parfümu. i. d. Adler Drog. W eslich
SBottherdt Hrogerie H. Emanuel
See R. Rietze, CentralDrogerie R. Kupper.

Dem Ceder

Seht
der Naässe Irutz

nun mit
Schuhcreme

Erdal
Luxus- und

Wäagenpferde
S werden ſauber

geſchoren.
gr. Richter Scherer Neumarktss, T.

Nahmaſchinen

Unſere geſchätzten Mitglieder bitten wir, den
Honnerstag den 23. Oktober er. abends 8 Uhr
in r „Tivoli“ W ſtattfindenden

Paſchgeſäße repariert
billigſt und holt ab

H. Wengler, Preußerſtr. 10.

Mark 400,monatlich kann jede ſtrebſame
Perſon, ganz gleich, wo wohnhaft,
oder welcher Beruf, dauernd ver

Hausſchlachden
wird angenommen.

Otto Pfeiſſer. Brauhausſtr. 11.Kangl-VPortrag
des Herrn Dr. Paul Ritter aus Halle a S. zu beſuchen.

Der Porſtand. J. A. Thiele, Vorſitzender.
Alle Magen u. Darmleidende, Zuckerkranke, Blut geee
zrme uſw. eſſen, um zu geſunden, das echte Kaſſeler

Simonsbrot,
verſehen mit Streifband und ſchwarz weißroter
Schußmarke. Stets echt und friſch zu haben bei
Lehensmittelhauns 9. Kögel, &chmale Str. 9.

Fritz Schanze, Kleine Ritterſtraße 8.

d u noch kurze Zeit
Totalausverkauf

wegen Hufgahe des Geschäffs.
Bnorme Auswahl. Herabgesetate Preise
Auen- und Minger-Aule,

geſchmackvoll garniert, um ſchnell zu räumen
fabelhaſt billig.Göhbei, Burgstragse 10.

Von Dienstag den 21
d. M ab ſtehen wieder groge eZransporte
beſter, hochtragender und

friſchmelkender

Külheu. Kalhen
chied. R dabeiGeh be a er Verne

Ausſau Mrnnſe/
Welssenfſels a, S. Telephon 57.

Pferde- Verkauf.
Wegen Kinſtellung

meines Geſchäftes ſtelle
ich mein in beſtem Zu
ſtande beſindl. akkli
matiſiertes Pferde
materigl im Gaſthof
„Dentſcher 9Hof“,
Laumſtedter Str. 34,
zum Verkauf.

Volljähriges Material
zu Luxus und Arbeits
zwecken geeignet.

Richard Neißhaner,
Merſeburg. Tel. 485.

Nebenverdienst Existenz 0090900000
Wir bieten Herren auch Damen jeden Standes eine grossart. Dristenz
Dieser vollständig neue Rrwerbszweig ermöglieht einen Verdiensgt bis
500 Mark monatlieh. Kein Verkauf von Waren, keine Reisenden oder
Anvoneen nötig Täglichkaumeine Stunde Arbeit Garantiefür grossen
Erfolg. Kapital au diesem Gesehsft ist je nach Vmfang 200- 500 Mark
erforderlich. Für Beamte, Kauflente, Hand werker glänzende, leichte
Verdienstmöglichkeit. Bewerbungen befördert Erwerb 600

den ſchnell u gut revariert beie Ulbrecht Halleſhe Str. 16. Keotonialkriegerdank, Berlin W 35.

Kaufwäppocter Verenn

Mergehburg,

Auf den Hongerstag den 28. Ob
tober 1913 abends s Uhr im
Tivoli ſtattfindenden

Kanal Vortrag
machen wir unſere geſchätzten
Mitglieder beſonders aufmerkſam

Der Vorſtand.
J A. Thiele, Vorſitzender.

Die diesjährige

Allt.-Perſmml.
findet Sonnabend den 25. Oktober
abds. s Uhr im „Tivoli“ ſtatt.

Das Direktorinum.

Volte fVfen
Ortsgruppe Mersehurg.

S dem am Mittwoch den
22. Oktober er. abends 8 Uhr
im Tivoliſaale ſtattfindenden
Vortrag mit Lichthildern

des Marinepfarrers a. D. Herrn
Wangemann über:

„Die Aufgaben unſerer Marine

kann ſofort eintreten

dienen. Streng reelle Sache. daher
kein Kapital erforderlich. Nur zu
verläſſtige Leute wollen ſchreiben
unter Chiffre K W 1239 an die
Annoncen Expedition Rudolf
Woſſe, Köln.

is 300 Mark8 We
kann evtl. jedermann mit meinen
Patentartikeln nebenbei ver
dienen. Verkauf ſpielend leicht.
Kein Laden. Für Waren 80 bis
100 M. nötig.

K. Held, Neukölln, Emſerſtraße.

Leute zum Rüuhenroden
nehme ich noch an

Rich. Klauß, Weißenfelſer Str.
Ein Kochlehrling

Zivoli.

Celbie ſondern
Fccherin

ſofort geſucht.
Probearbeit erbeten.

Otto Donkowitz,
atenplan 8.

Win junges Mädchen
für leichte Hausarbeit

wird nach auswärts geſucht. Zu
erfragen An der Geiſel 8, 8 Tr. l.

Suche zum 1. od. 15. Dezbr.
od. 1. Jan. nicht zu junges

Hausmädchen,
das in herrſchaftl. Hauſe gedient
hat. Muß Ziegen und Hühner
pflege übernehmen Briefe an die
Exp. d. Bl. unter S K 1I621.

Hausmädchen
bei e Lirſch,

Weißenfels a. S.

ine Amfwartung
r den ganzen Tag per ſoſortChriſti i

nſwartung
für täglich 3--4 Stunden vorm.
ſofort en

ere Breite Straße 8, J.

zuholen Fiſcherſtr. 20.
daheim und im Auslande

laden wir die Mitglieder mit
ihren geehrten Damen hierdurch
nochmals ein. Der Vorſtand

a AbolnzSeſunrunhhe
Heute

Schlachtefe!
Heute Dienstag

Echlachtefe
Albert Schulz Weiße Mauer 30.

Heute, Dienstag,

Schlachtefeſt.
ruſt Vogel, Halleſche Str. 71.

Heute DienstagW geohlaehtofest,
Rich. Tepper, Neumarkt 45.

wen övit zugenſen

ver
Anzeigen Annahme

für den „Correſpondent“
9 Uhr vormittags

m Jntereſſe der 5be bitten rtrat Beachtung dieſer
Iußzett.

Gröſzere Anzeigen
wolle man am Zage vorher

aufgeben.
Gleichzeitig teilen wirit, daß edie Cxpedition von abde.

s Uhr ah geſchloſſen iſt.

rerdes Merſeb. Correſpondent.
7

Meldung mit



r

t e die Lage auf dem Fallan.
Trotz des in allen Pankten beruhigenden Beſuche des

ſerbiſchen Miniſterpräſt)enten Paſitſch in Wen ſcheint
ſich doch von neuem ein öſterreichtſch ſerbiſcher Gegenſatz
allmählich aus dem alban tſchen Abenteuer zu entwickeln.
Kine beſriſtete Aufforderung Dſterreichs bevorſtehend?

Wien, 18. Okt. Wie die Neue Fr. Preſſe er
fäh t. ſteht eine befriſtete Aufforderung O terrelchs
an Serbien zur Räumung der ſtrategiſchen Punkte in
Albanien bevor. Die Friſt dürfte kurz ſein und ſich nur
auf einige Tage erſtrecken. Der Miniſter des Außeren,
Graf Berchkhold, wurde heute vom Katſer empfangen,
und dieſe Audieng dürfte mit den Beſchläſſen über das
weitere Vorgehen in Belgrad zuſammenhängen.
Eine „befriſtete Auffordernng“, wie man ſo ſchön ſagt,
iſt im Grunde weiter nichts, als ein verhülltes Ultimatum,
das nur nicht von vornherein ſo einſeitig feſtgelegt iſt
wie ein ſolches Man kinn, wenn der Gegner nicht
nachgibt, die Konſequengen eines Ultimatums ziehen, man
kann ſich aber auch durch die Hintertüce der Befriſtung“
zurückziehen,

Rumänien deckt gleichfalls den Londoner Vertrag.
Wie in Bukareſt verlautet, ſprach der ttaltentſche

GeſchäfSträger et dem ſtelloertretenden rumäniſchen
Miniſter des Außeru Marghiloman vor und erſuchte ihn
im Namen der ttalteniſchen Regierurg, bei der ſerbiſchen
Regierung dahin einzuwirken, daß ſie ihr Verſprechen
betreffend die Reſpektierung der Londoner Beſtim ungen
der Großmächte einhalte. Marghiloman ſiherte einen
entſprechenden Schritt in Belgrad zu.

Der neue Gegenſatz zwiſchen Oſterreich und Serbien.Wien, 19. Okt. Die Mi gracene meldet
Der öſterreichtſch ungariſche Geſchäftsträger t Belgrad,

von Storck, hat den Auftrag erhalten, ſeine Demarche
wegen Räamang Albantens durch die ſerbiſchen Truppen
angeſichts der ausweichenden Antwort, die auf den erſten
Schritt erfolgte nach nücklichſt zu wiederholen und hier
bet der ſerb ſchen Rigierung zu ihrem Entſchluß eine
achttägige Friſt zu ſetzen.

Der Vormarſch Serbiens in Albanien.
Wien, 19 Okt. Die Albantſch Korreſpondenz“

r e e anſch fort und ſind bereits
s u einer Entfernung von 40 Kilocetern von der
Küſte des Adriatiſchen Meeres vor edrungen.

ter der er

Deutschland.
D Die ſächſiſche Präſidialfrage. Das „Leipziger Tage

blatt erklärt gegenüber anderen Meldungen, daß in der
nationalliberalen Land tagsfraktion kei-ne Verhandlungen über die Präſidialfrage im
Gange ſeien; man habe ſich kürzlich dahin geeinigt, von

Ein Opfer.
Roman von Gräfin v. Büngau.

(17. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
Der ſcharf zugeſpitzte Ton traf Oertzin wie ein Schlag.

Er wollte ſchon eine heftige Antwort geben, aber er be
Zwang ſich. Was lag an den hämiſchen Reden der biſſigen
alten Jungfer, die ſich wahrſcheinlich vor Neid über Jlſens
Jugend und Schönheit nicht zu faſſen wußte! Aber trotzdem
mußte er den Benierkungen eine gewiſſe Berechtigung zu
erkennen. Auch er fand es unpaſſend, daß Jlſe allein mit
Geldern hierherkam. Sie hätte ſich wenigſtens Langens
anſchließen können. Er wollte ihr das auch ſagen. Es war
Pilhe Pflicht. Am ihret und ſeinetwillen durfte ſie ſich
olcher Kritik nicht ausſetzen.

Der Walzer verklang. Hertzin brachte ſeine Dame, das
n n Küken, auf ihren Wunſch zur Mama,“ die
vom Drachenfels aus voller Stolz konſtatierte, daß l
beiden Töchter den erſten Walzer getanzt hatten. Ein
ſeltener Fall.

Sie fing eine lange n an, aber Oertzin
entſchuldigte ſich mit ſeinen Pflichten als Arrangeur und
entwich geſchickt

Es war Jlſe noch nicht gelungen, bis zu den alten
Damen vorzudringen, um ihren Knicks zu machen. Eine
n Reihe Herren ſtand vor ihr. Man riß ſich gegen
ſeitig die Tanzkarte des jungen Mädchens ſort, um den
Namen zu notieren.

„Der erſte Galopp hat ein Kreuz! Was ſoll das heißen,
mein gnädiges Fräulein doch nicht etwa im voraus
vergeben

„Doch! Jch bin das Kreuz,“ lachte Geldern, der nicht
von der Seite ſeiner Schwägerin wich. „Als vorſichtiger
Mann habe ich mir den reſervieren laſſen.

„Das finde e Mit ſeiner Schwägerin braucht
man überhaupt nicht zu tanzen,“ meinte Herr v. Reitzen
tein verdrießzlich. „Wer von den jungen Damen tanzt

denn gern mit verheirateten Herren
Er kritzelte u Namen in der bekannten unleſer

lichen Manier hinter die erſte Quadrille und wollte die
Karte mit einer Verbeugung zurückgeben; aber Oertzin,
der gerade dazu kam, n ſie ihm einfach aus der Hand.
Er verbeugte ſich vor Jlſe Geldern ignorierte er vor
läuſfig und ſagte kurz Fräulein v. Hanſtein, Sie haben
es hoffentlich nicht vergeſſen Souper und Kotillon
gehören mir.“

Jlſe errötete. „Nein, ich habe es nicht vergeſſen.
„Meine Schwägerin wird den Kotillon kaum abwarten,“

e Geldern ein. „Meine Frau iſt leidend, wir wollen nicht
o ſpät nach Hauſe kommen.“

Bei der am Frei
tag durch den Tod des Abg. Bebel erforderlich gewor
denen Reichstagserſatwahl haben erhalten: Rechtsanwalt
Karl Peterſen (Fort. Vp.) 4737 Stimmen, Haupt
paſtor D. Dr. Rode (Natl.) 2421, Landrichter Dr. Koch
er 984, Arnholdt (Dtſch.Soz.) 225, Redakteur Otto

tolten (Soz.) 17 583 Stimmen. Zerſplittert waren
143 Stimmen. Stolten iſt ſomit gewählt. Bei
den letzten Wahlen in Hamburg wurden abge
geben für Bebel 20633 Stimmen, für die Freiſinnigen
wurden 6331 und für die Nationalliberalen 2999 Stimmen
gezählt. Wie vorauszuſehen war, war das Ergebnis für
die Sozialdemokratie im großen und ganzen das gleiche
Sie in Hamburg 1 (Oſt) einen ihrer ſicherſten Wahl
kreiſe. Bebel vertrat den Wahlkreis vom Jahre 1898 ab.
T Die konſervativen Herrenmenſchen. Der „Paſe
walker Anzeiger“ enthält folgende für die konſervativen
Herren Anſchauungen ſehr bezeichnende Meldung aus Kör
lin in Hinterpommern: Die Stadtverordneten nahmen in
ihrer letzten Sitzung Kenntnis von einem Schreiben des
Amtsrichters Schmidt und der Architekten Eollatz, des Vor
a des hieſigen Kriegervereins, worin dieſe gegen
dagiſtrat und Stadtverordnete einen Ta

delausſprechen, daß ſie ſich nicht an dem Begräb
nis des Grafen Poninski in Koſeeger (eines be
kannten konſervativen Parteigängers) beteiligt haben. Die
Verſammlung ſprach ihr Erſtaunen über das Vorgehen der
genannten Herren aus und beauftragte den Magiſtrat, es
gebührend zurückzuweiſen. Bemerkt ſei, daß bei den ſtädti
ſchen Behörden nicht einmal eine Anzeige des Todes des
Grafen Poninskt eingelaufen war!

Gewerkſchaft gegen Maſſenſtreik und Maifeier, Der
„Korreſpondent“, das Organ der und e Buch
Drucker, macht zu den Beſchlüſſen des Jenger Partei
tages folgende Bemerkungen: Unſere Anſicht über die
Maife ter hat ſich nicht geändert. Es war und bleibt
ein Trugſchluß, dieſer Demonſtration durch die Arbeits
ruhe eine größere Eindrucksmöglichkeit geben zu wollen.
Ein jeder weiß auch, daß in den anderen Ländern die
Arbeltsruhe noch weniger durchzuführen w 8

S e er in Hamburg.

Aen ſtrettent haun wie er von einem
Drittel der Delegierten noch durch die Abſtimmung be
kundet wurde. paßt wahrhaftig die von der Maiffeier
genommene Entwicklung ganz ünd gar nicht. Die For
mel von Ebert in ſeinem Schlußwort: Entweder werden
wir das freie Wahlrecht in Preußen haben, oder wir
haben den Maſſenſtreik“, will uns nicht einleuch
ten, weil vor gar nicht ſo langer Zeit W. garlamen-
te ln in Preußen keineswegs als der Weisheit letzter
Schluß galt Richtig iſt, was die „Metallarbeiterztg.
ſchreibt Die gegenwärtige beliebte Art der Maſſenſtreir
propaganda kann nur bei dem organiſierten Teil der Ar
beiterſchaft Verwirrung hervorrufen (was bekanntlich auch

Jlſe ſah eine ſchroff abweiſende Antwort auf Kurts
Geſicht und lenkte ſchnell ein. „Ach, bis n iſt noch lange
hin! Jett muß ich vor allen Bingen Frau von Roſen
guten Tag ſagen.“

„Jch auch komm.“
Kurt bot ihr den Arm. Die Herren machten a

Das Paar ing allein durch den großen Saal. Hertzin ſah,
wie aller Augen ihnen folgten. Er wäre am liebſten vor
ine und hätte Jlſe gewaltſam von Gelderns Arm fort
geriſſen.
Eine heiße Blutwelle ſtieg in ſein Geſicht. „Dem mache
ich heute noch ein Ende,“ ſagte er mit kaum veherrſchtein
Zorn vor ſich hin. „So geht es nicht weiter

Er glaubte zu vemerken, daß die älteren Damen, mit
Ausnahme von Frau von Langen und Frau von Roſen,
de ſämtlich mit einer gewiſſen ſteifen Zurückhaltung
grüßten.

Es mochte ja Arger ſein über ihre Schönheit, die heute
abend beſonders hell ſtrahlte und alle übrigen in Schatten
ſtellte. Aber mit den jungen Mädchen ſchien es auch nicht
beſſer zu ſein. Jlſe war freilich mit niemand inkim be
freundet. Sie kam ſehr ſelten aus Glockenburg fort.

Wie geſchloſſene Glieder einer Kette ſtemmten ſie ſich
gegen die neu Angekommene und ſteckten die Köpfe zuſam
men. Dieſe Gänſe!

Sollte das aber wirklich nur Eiferſucht ſein? Oder
mißbilligte man es allgemein ſo ſtark, z Jlſe nur unter
Gelderns e den Ball beſuchte? Er ſollte nicht lange
im unklaren bleiben.

Die Trompeten ſchmetterten zum h Er war froh,
daß ſeine Daine viel zu Extratouren geholt wurde. Jhm
war alle Luſt zum Tanzen vergangen. Er erwiderte
mechaniſch die Verbeugungen der Kameraden, die die nied
liche Kommandeursnichte ungaufhörlich holten, und ſah
wie gebannt auf die ſchlanke weiße Geſtalt, die beſtändig
im dichteſten Strudel der Tanzenden ſchwebte.

Das blendende Weiß von Jlſes Toilette, Gelderns
rote Aufſchläge der Alanka leuchteten zwiſchen den bunten
Kleidern und den blauen Akttillas deutlich hervor. Man
konnte beide leicht im Auge behalten.

Hertzin hörte Jlſes Namen nennen Faſt gegen ſeinen
Willen lauſchte er.

„Fräulein v. Hanſtein Her entzückend heute abend
aus,“ ſagte eine Stimme. Der Herr mußte noch jugend

an

geſchehen iſt), ſie hat aber bisher noch ſo gut wie gar
keinen Einfluß auf die unorganiſierte Maſſe aus
geübt, oder höchſtens einen abſtoßenden.“

Der deutſche Handel in Südkamerun will ſtreiken.
Nach einer Meldung der „Hamburger Nachrichten“ hat der

Verein n Kaufleute, Abteilung Südkamerun, bveſchloſſen, die Geſchäfte in
Südkamerun zu liquidieren. Die geſamte Be
völkerung Südkameruns lebt gegenwärtig vom Südhandel,
ſoweit ſie nicht Kautſchuk ſchneidet, iſt ſie als Träger oder
Faktoreiarbeiter beſchäftigt. Alles das hört mit der Li
quidation des Südhandels auf. Der Eingeborene wird
keine Gelegenheit mehr haben, Geld zu verdienen, denn der
Landwirtſchaft iſt er entwöhnt, auch vertragen landwirt
ſchaftliche Maſſenprodukte den Trägertransport nicht. Da
der Eingeborene nichts mehr verdient, muß auch jede Ein
fuhr aufhören, und damit fallen die geſamten Zollein
nahmen des Südens, die im Kameruner Etat eine nicht
unbedeutende Rolle ſpielten, ſort. Es wäre nicht ver
wunderlich, wenn Anruhen der Eingeborenen, die mit dem
neuen Zuſtande kaum zufrieden ſein dürften, die Folge
wären. Als Grund des bedauerlichen Entſchluſſes wird
das Verhaltendes Staatsſekretärs Dr. Solf
angegeben, welcher das Beſtehen einer Kriſis auf dem
Kautſchukmarkte beſtreitet und die ungünſtige Lage des
Südkameruner Handels lediglich der Kaufmannſchaft zur
Laſt legt, weil ſie nicht auf gute Qualität halte, ſondern
„jeden Dreck“ kaufe. Infolgedeſſen hat der Staatsſekretär
auch die Bitte um Aufhebung des Kautſchuk
ausfuhrzolles von 0,40 pro Kilogramm entſchieden
abgelehnt und ein telegraphiſches Anſuchen des Ver
eins weſtafrikaniſcher Kaufleute um Aufhebung des Kaut
ſchukausfuhrzolles nochmals ablehnend beſchieden. Die
Kameruner Kaufmannſchaft zahlt gegenwärtig nach ihrer
eigenen Behauptung bei jedem Kilo Kautſchuk, das ſie an
kauft, drauf, die Verluſte werden durch den Kautſchukaus
fuhrzoll noch geſteigert.

Provinz und Amgegend.
Magdeburg, 17. Okt. Jn der geſtrigen Sitzung der

Stadtverordneten teilte der Oberbürgermeiſter Reimarus
bezüglich des Schiffsunglücks an der Strom
b rücke mit, daß etwa noch 12 Tage vergehen werden, ehe
das Schiffahrtshindernis beſeitigt ſein wird. Gegen die
Verfügung der Strombauverwaltung, eine neue Strom
brücke zu bauen, habe die Stadt den Jnſtanzenweg be
ſchritten. Der Oberpräſident habe m zu der Mitteilung
ermächtigt, daß demnächſt das zuſtändige Miniſterium
Kommiſſare nach Magdeburg ſenden wird, die mit dem
Magiſtrat und den übrigen Jntereſſenten verhandeln
ſollen. Das werde beſſer ſein als ein P 2m De

au eines Freibankgebäudes und 217250
Mark zwecks Erweiterung des Geſchäftshauſes für das
ſtädtiſche Gas und Waſſerwerk in der Liſtemannſtraße be
willigt. Dem Maſchinenſchloſſer Fritz Gebhardt fiel
im Kruppwerk ein za. 200 Zentner ſchweres Rad auf den
Leib inſolge Zerreißens der Kette, an der das Rad hing.
Nach einigen qualvollen Stunden erlöſte der Tod den 23
Jahre alten Verunglückten von ſeinen Leiden.

an 17. Okt. Jm Alter von 80 Jahren iſt heute hier
der Rentner Eduard Dornbluth, Ehrenbürger der
Stadt Jena, geſtorben. Der Verſtorbene, von Beruf
Schlächtermeiſter, war längere Jahre Gemeinderatsmit
glied, zweiter Bürgermeiſter und Landtagsabgeordneter.

lich unerfahren ſein, daß er die Schönheit einer Dame
einer anderen gegenüber rühmte!

Oertzin mochte ſich nicht umſehen, aber er wartete ge
ſpannt auf die Antwort.

„O ja es klang etwas gedehnt. „Jſt ſie denn ver
lobt mit Herrn v. Geldern? Sie tanzt a immerfort mit
ihm und er ſieht ſie ja ſo verliebt an.

„Verlobt mit Geldern?“ antwortete der Tänzer. „O
bewahre. Er iſt ihr Schwager.“

J Schwager? Wo iſt denn ihre Schweſter
„Die iſt ſehr krank.“

St e nd wenn ſie ſtirbt wird das ein Paar paſſen
ie auf!“

„Aber, meine Gnädigſte, wer wird denn gleich ſterben
laſſen und friſchweg wieder verheiraten.“

Damit tanzte das Paar weiter.
Oertzin hatte Sag gehört.
Seine Dame flog immer noch mit glühendem Geſichtchen

von einem Arm in den anderen. Er verließ ſeinen Platz
und drängte geſchickt durch die Tanzenden bis zu der
Stelle, wo Jlſe gerade heftig atmend ſtand.

Ohne Geldern auch nur durch einen Blick zu fragen,
verbeugte er ſich vor Jlſe.

„Meine Schwägerin iſt ſehr erhitzt,“ wandte Kurt ein.
s rtzin antworkete nicht. Er ſchlang den Arm um die

Taille des jungen Mädchens und zog ſie mit ſich fort.
Sie W während des Tanzens mit einem liebevollen

Blick zu ihm auf. „Endlich!“ flüſterte ſie, „du haſt mich
lange warten laſſen.“

„Konnte ich denn? Du tanzteſt ja fortwährend mit
deinem Schwager.“

Der zählt doch nicht.“Kurt!Er eh in ihr reigendes Geſicht, das unſchuldig wie ein

Kind r ihm auflächelte.
„Jlſe fing er an, aber er ſtockte wieder. Sie war

zu entzückend in ihrer gänzlichen Ahnungsloſigkeit. Aber
es half nichts. Er mußte ſie warnen.

„Tu mir den Gefallen und tanze nicht wieder mit
Geldern,“ bat er ziemlich unvermittelt.

„Aber warum denn nicht?“
„Jch werde dir meine Gründe ſagen. Jch hoffe, wir

finden nach dem Souper, wenn alles tanzt, eine einſameEcke, wo ich mit dir ungeſtört ſprechen kann
„Was ſoll ich denn aber ſagen, wenn er mich auffordert
Sag, du wärſt müde du wollteſt nicht ganz gleich

was.“
„Axel, ich kann ihn doch nicht kränken! Er iſt ſo gut

zu mir.
Dieſer beſtändige Einwand Jlſes brachte Oertzin um

den Reſt ſeiner ſchon ziemlich erſchöpften Geduld. „Gott
im Himmel, Jlſe

ie ſah unſäglich erſtaunt über den Ton, in dem er
mit ihr ſprach, zu ihm auf. (Fortfetzung folgt.

hin wurden 10000 Mark fur



Auch in einer Anzahl gemeinnütziger Vereine und Körperſchaften hat er eine ſuhrende Rolle geſpielt.

Borna, 17. Okt. Hier wurde der jährige Schutz
mann Roſcher, der zwei Einbrecher feſtnehmen wollte,
die in die Eiſenhandlung von Leuthold in der Bahnhof
durt eingedrungen waren, von ihnen erſchoſſen. Einer

er Einbrecher, der 18jährige galigziſche Arbeiter Korcaca,
wurde bei ſeinem Fluchtverſuch ergriffen

In Leipzig ſind die Löwen los!
Aus Sept Okt. wird gemeldet: Als derLöwenkäftg des Zirkus Barum, welch letzterer ſeit 8. Okt.

auf dem Meßplatze vor dem Frankfürter Tor ſeine Vor
ſtellungen gegeben hatte, in der Nacht zum heutigen Mon
tag zum Verladen nach dem Hauptbahnhof gebracht wer
den ſollte, ſtieß an der Berliner Straße der Menagerie
wagen mit einem Straßenbahnwagen zuſammen. Da
bei ging der Käfig in Trüm m er und den aufgeſcheuch
ten Tieren gelang es, aus dem Wagen auf die Straße
guszubrechen. Die Beſtien raſten die Straße entlang.
Die Angeſtellten des Zirkus und Paſſanten machten ſofort
auf die Tiere Jagd. Bald war das ganze Stadtviertel tn
größter Aufregung und durch die Zurufe und das Schreten
der Menſchen dröhnte das Gebrüll der planlos umher
irrenden Löwen. Schnell wurde die Feuerwehr alarmiert,
die mit n von requirierten Polizeimannſchaften Und
den Angeſte lten des Zirkus eine regelrechte Jagd
guf de wilden Tiere veranſtalteten. Jn kurzer
Zeit gelang es, vier von den ſieben ausgebrochenen Tieren
zu ſtellen und ſie niederzuſchießen. Die anderen
Löwen flüchteten ſich ſchließlich durch die Schaufenſter eines
Hotels in ein Hotelgebäude, dort unter den Gäſten und
Bedienſteten paniſchen Schrecken hervorrufend. Brüllend
raſten die Beſtien in dem geräumigen Hauſe die Treppen
d Und ab, während man das Haus umſtellte, um dann
auf die Tiere aufs neue eine wilde Jagd zu veranſtalten.
Gellende Schreie verletzter Tiere lentten plötzlich die
Aufmerkſamkeit der Leute wieder auf die Straße. Mit
Entſetzen bemerkte man, daß einer der Löwen aufs Neue
auf der Straße umherirrte. Er ſiel ein Geſchirr der
Möbeltransportfirma von Bl u. Sohn aus L. Plagwitz
an und brachte mehreren P erden gefährliche Biſſe bei.
Eifrig machte man nun auf das raſende Tier Jagd,
währenddeſſen Feuerwehr und Polizei planmäßig in das
von den öwen beſetzte Hotel eindrangen. Schließlich
hatte man die Löwen vis auf den Boden getrieben.

Weiter wird gemeldet:
Oeipzig, 20. Okt. Von den entſprungenen
Awen war einer derſelben die Treppe im Hotel„Blücher hingufgerannk. Ein Gaſt des Hotels

hörte vor ſeiner Tür ein dumpfes Geräuſch und öffnete,
weil er das Zimmermädchen draußen vermutete. Zu
einem Entſetzen ſah er einen Löwen vor ſich ſtehen, den er,
chlaftrunken, erſt ein Kalb hielt. e eine Dame
iel vor h faſt in Ohnmacht, als ſie beim Hingaus
tellen der Schuhe die Veſtie gewahrte.

Leipzig 20. Okt. Wie das W. T. B. vom Polizei
amt erfährt, ſind bei dem Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Straßenbahnwagen und einem Tierwagen des Zirkus
Barum nur fünf Löwen etſprungen, die ſämt

Menſchen ſind bet der uufelich erſchoſſen würden.
regenden Affäre nicht verletzt worden

Merseburg uncl Amgegend.
20. Oktober.

Vom Domgymtaſium. Nach den Herbſtferien ſind
in den Lehrkörper des hieſigen Domgymnaſiums ein
getreten Gymnaſiallehrer Geyer als Nachfolger des
Lehrers Rettelbuſch, ferner Probekandidat Dr. Volte
und franz. Lehramtskandidat Dubreuil,

Wie alljährlich am 18. Oktober, dem Geburtstag g
Kaiſer Friedrichs, iſt auch diesmal wieder das
Denkmal am Schülplatze mit einem Lorbeerkranz von
ſinniger Hand geſchmückt worden. Die demſelben ange
heftete Schleife trägt die deutſchen Farben.

Die Gedenkfeiern der letzten Tage zur Erinnerung
an die Schlacht bei Leipaig ſchloſſen geſtern mit Feſt
gottesdienſſten in den einzelnen Gemeinden. Jm
Dome leitete ein herrliches Orgelvorſpiel und der ge
meinſame Geſang. „Wir treten zum Beten“ die Feier ein
nachdem ſodann der Domchor den 100. Pfalm: „Jauchzet
dem Herrn, alle Welt (Mendelsſohn) in ergreifender
Weiſe vorgetragen hatte, hielt Pro Bithorn ſeine tief
empfundene Anſprache über das Pſalmwort: „Ein Rieſe
wird nicht errettet durch ſeine große Kraft. Jn großen
Zügen ſchilderte er den Ubermenſchen Napoleon, den

enſchenverächter, der durch die Kraft ſeines Willens
und die Macht des Befehlens alles niederzwang, den ge
waltigen Rechenmeiſter, der aber in Verkennung und
Nichtachtung der wiedererwachten deutſchen Volksſeele
ſeine Pläne durch dieſe durchkreugt ſehen und erfahren
mußte daß vaterländiſche Begeiſterung, Opferwilligkeit
und Gottvertrauen die Faktoren waren, welche ſeine Rech
nung ſchließlich doch als falſch erkennen ließen. Dieſer
Patriotismus müſſe unſerem Volke erhalten bleiben noch
lebe die deutſche Volksſeele bei uns und es ſei unſere
Pflicht, ſie in dem Materialismus unſerer Zeit wach zu
halten. Mit markigen Worken ermahnte Redner die zum
erſten Male im Dom mitverſammelte Mannſchaft unſerer
neuen Garniſon, an die Ruhmestaten der vor hundert
Jahren unter Yorcks Leitung kampferprobten Angehörigen
des Stammbataillons des 158. Regiments zu denken und
jg zu beherzigen, daß Kirche und Kaſerne, obwohl räum-
lich geſchieden, doch in gemeinſamer Arbeit darauf hin
ſtreben, tüchtige Soldaten und ganze Menſchen heran
zubilden. Wehrhaft und fromm zugleich, in Freiheit,
Zucht und Sitte ſolle ein unvergängliches Reich blühen;
allen Feinden, inneren und äußeren, zum Trotz Der
Bedeukung dieſer Feier entſprach die große Menge der
Andächtigen, welche das Gotkeshaus bis auf den letzten
Platz füllte und tiefbewegt, zugleich aber auch hoffnungs
voll erregt das Gehörte nicht ſobald vergeſſen wird.
Auch in den übrigen Kirchen unſerer Stadt wohnte eine
zahlreiche Gemeinde den Feſtgottesdienſten bei.

Das Freudenfener auf dem Nulandtsplatz am Sonn
abend abend hatte eine zahlreiche Menſchenmenge an
gelockt. Die Anzündung erfolgte gegen 6 Uhr und weithin
war infolge des klaren Wetters das Feuermal ſichtbar.
Auch bei Oberbeung und Neumark im Geiſeltale ſowie am
Roßbacher Denkmal waren weit leuchtende Freudenfeuer
angezündet worden.
Flaggenſchmuck hatten am Sonnabend und Sonntag

die öffentlichen und viele Privatgebäude angelegt und ſo

übrig

auch an dieſen Tagen ihre Anteilnahme an dem nationalen
Erinnerungstagen zum Ausdruck gebracht.

Fauſtball Meiſterſchaft des Nordoſtthüringer Turn
gaues. Das letzte Wettſpiel wurde am Sonntag vor
mittag auf dem GymnaſialSpielplahe von der erſten
e hieſigen Freten turn. Vereinigung
gegen die
Halle a. S. zum Austrag gebracht und endete mit dem
Reſultat von 82 40 für die Mannſchaft der F. t. Vg. Dieſe
hat im abgelaufenen Spieljahre insgeſammt 14 l
ausgetragen und hiervon 13 Wettſpiele gewonnen. Die
Mannſchaft m mit dieſen Siegen an erſter Stelle und hat
ſomit die im Vorjahre errungene Ga um eiſterſchaft
auch in dieſem Jahre wieder behauptet. Ein „Gut Heil“
der ſpieltüchtigen Mannſchaft. Jm Fauſtball
Wettſpiel ſtanden ſich geſtern zwei Mannſchaften des
Allg. Turn verein s zwei ſolchen des Ty. „Frieſen“
Weißenfels und des Städt. To. Weißenfels
gegenüber. Allg. Tv. 1 gewann gegen Frieſen 1 mit
123 106 und ebenſo gegen Städt. Tv. 1 mit 102 52; Allg.
Tv. 2 verlor gegen Frieſen 1 mit 122: 137 und gewann
gegen Städt. To. 1 mit 103 86.

Die Privat Theater Geſellſchaft beging am Sonntag
abend im Tivoli die Feier ihres 85. Stiftun gsfeſtes.
Den feſtlich dekorierten. Saal füllte eine frohgeſtimmte
Zuhörerſchaft. Einige Muſikſtücke eröffneten die Dar
biekungen des Abends. Auf die Bedeutung des Tages
und die Beſtrebungen des Vereins wies ein ſzeniſcher
Prolog „Hand in Hand“ hin, verfaßt vom Vorſitzenden
Stellmachermeiſter H. Selle. Es war ein gediegenes
und ausdrucksvolles Meiſterwerk, das ſeine Wirkung nicht
verfehlte. Lebhafter Beifall belohnte den um den Verein
ſo verdienſtvollen Verfaſſer und die Vortragenden, einen
Herrn und eine Dame, die ſich beide ihrer Aufagben in
vortrefflicher Weiſe entledigten. Dann ging Skowro
necks Luſtſpiel in 4 Aufzügen „Halali“ über die Bretter.

Von einigen kleinen Unebenheiten abgeſehen, erfuhr das
Stück eine gute Wiedergabe, wobei durchaus anerkannt
werden muß, daß das Stück hohe Anforderungen an Re
gie und Darſteller Kellt. Die Mitwirkenden boten auch
hierbei wieder ihr Beſtes, ja einzelne Szenen erreichten
eine Höhe, wie man ſie in Dilettantenvereinen vergebens
ſucht. Kurz, mit dieſem amüſanten Luſtſpiel hatte der
Verein eine durchaus würdige Feier ſeines Stiftungs-
feſtes veranſtaltet. Nach jedem Aktſchluß ertönte als
Anerkennung lebhafter Beifall. Ein fröhlicher Ball be
ſchloß den Feſtabend.

Meiſelſänger. Jm „Strandſchlößchen“ gaben am
Sonntägabend die Leipziger Meiſelſänger eine
humoriſtiſche Soire, die einen mittelmäßigen Be
ſuch aufwies. Die Sänger ſpielten mit größter Bravour
und ernteten lebhaften Beifall ein Zeichen, daß die Er
ſchienenen mit dem Gebotenen zufrieden waren. Ob die
Sänger und der Wirt des Lokals mit dem erzielten
pekuniären Erfolge zufrieden ſind, iſt freilich eine andere

rage.
Die Feſtſpielaufführung am Sonnabend „Mar

ſchall Vorwärts oder Anno 1813* zeigte leider
nur mittleren Beſuch; man hätte in Anbetracht der Jahr
hundertfeier Stimmung etwas mehr Intereſſe erwarten
dürfen Geſpfelt wurde im allgemeinen gut, nur der Ge
ſang der vaterländiſchen Eteder ehe was zu Wünſchen

Das Stück ſelbſt greift einzelne beſonders wirkungs
volle Szenen aus den Befreiungskriegen heraus und
bringt uns zuerſt in charakteriſtiſcher Handlung die all

emeine Erhebung Preußens, im zweiten Akt zeigt ſich dasLühowſche Freikorps, das den Überfall der Franzoſen

plant und anſchliezend Th. Körners Verwundung und Tod.
Die folgenden Akte bringen Szenen von dem Ringen an
der Katzbach und bei Leipzig und verherrlichen zum Schluß
Blüchers Heldengeſtalt als Befreier Deutſchlands. Faſt
jeder Akt fand lebhaften Beifall und es iſt nur zu bedauern,daß der Beſuch nicht beſſer war.

Eine neue Wegweiſertafel iſt an der Ecke vor dem
Dobkowitzſchen Hauſe am Entenplan an einem Laternen
ſtänder angebracht worden. Die Aufſchrift Nach Halle

Weißenſels, links zur Gotthardtsſtraße hinweiſend, ver
hindert, wie dies ſonſt faſt täglich geſchah, das Einfahren
von Autos Und Geſchirren in die für den Fuhrverkehr ge
ſperrte Kleine Ritter bezw. Schulſtraße.

Die Leiche eines Verunglückten wurde heute vor
mittag vom Bahnhof nach der Leichenhalle des Stadtfried
hofes eingeliefert. Es handelt ſich um einen Rangier
arbeiter aus Köſen, der nachts gegen 2 Ahr auf dem
dortigen Bahnhof in Ausübung ſeines Berufes überfahren
worden war ihm waren beide Beine abgefahren. Auf
dem Transport zur Halleſchen Klinik ſt ar b der bedauerns
werte Mann.

Ein größerer Schornſteinbrand entſtand am Sonntag
nachmittag nach 2 Ahr im Hauſe Breiteſtraße 13. Die
koloſſale Rauchentwicklung, welche lange anhielt, lockte
natürlich eine große Zuſchauermenge an. Ein Schaden
entſtand dadurch, daß infolge der ausſtrömenden Hitze das
aus Zinkblech e Schornſteinaufſatzrohr zerſchmolz
und Zuſammenſte

Ein heiterer Vorfall ſpielte ſich am Freitag abend
am Gotthardtsteich nach Beendigung des Fackelzuges ab.
Das Geſchütz, welches die Salutſchüſſe abfeuerte, hatte an
der Anterführung am Rande des Teiches Stellung ge
nommen, um über die Waſſerfläche hin die letzten 10
Schüſſe abzugeben. Ein nichtsahnender Radler fuhr, vor
ſichtig auf den Weg achtend, im dichteſten Nebel vorbei.
Plötzlich wurde der erſte Schuß gelöſt und der Radler flog
ſofort mitſamt dem Rade um, glücklicherweiſe ohne Schaden
zu nehmen. Es mag nun dahingeſtellt bleiben, ob der
Luftdruck oder der Schreck den Sturz bewirkte kurz, der
Amfall löſte bei den Umſtehenden größere Lachſalven aus,
wobei wohl etwas Schadenfreude mit im Spiele war.

Radewell, 18. Okt. Zur Erinnerung an die
hundert jährige Wiederkehr der Völkerſchlacht bei Leipzig wurde am 18. Oktober von den
national geſinnten Vereinen, z. B. dem Kriegerverein
RadewellBurgOſendorf, dem Turnverein, dem Geſang-
verein „Loreley“ und der Feuerwehr zu Radewell eine
große Gedenkfeter im Hoffmannſchen Gaſthof hierſelbſt ver
anſtaltet. Die Feier beſtand aus Kongert, Anſprachen, tur
neriſchen Ubungen, Geſangsvorträgen, 2 Theaterſtücken
und Ball. Die kuürneriſchen Ubungen, wie Stabübungen
und Flaggenſchwingen, die Theaterſtücke und Geſangsvor
träge fielen zur größten Zufriedenheit des Publikums aus.
Das vom Kriegerverein auſgeführte Stück „Der Spion
von Möckern“ für jede Gemeinde zur Aufführung an
patriotiſchen Feſttagen ſehr zu empfehlen.

P. Radewell, 19. Okt. Heute früh bemerkte der Lehrer
M. hier, daß ſeine auf der Laube angebrachte ſchwarzweiß

gleiche des Jahnſchen Turn vereins

ettſpiele

Augen geſtochen, da dieſelbe direkt an der Stra

feierte der G u ſt a v A

rote Fahne verſchwunden war. Eine Spur von Fuß
tapfen Mhie nach dem Zaun. Die Fahne iſt anſcheinend
in der Abweſenheit des Inhabers geſtohlen worden, oder
ſie hat einem ſolidariſch geſinnten Genoſſen zu e in die

e hing.

Mücheln und Amgebung.
20. Oktober.

Mücheln, 18. Okt. Zum Stadt und Polizei
un hieſiger Stadt wurde Richard Klaus von hier
gewählt

Bedra 17. Okt. Am Sonntag den 12. Oktober
dolfegweigvereinMücheln in Bedra ſein Jahres feſt. Nachdem am

Vormittag der Ortspfarrer Lie. Dr. Reinhardt in
einer Unkerredung die Kinder mit dem Werk des Guſtav
Adolfs- Vereins bekannt gemacht hatte, verſammelten ſich
nachmittags 3 Uhr die Gemeinde und viel Gäſte von aus
wärts zum Feſtgottesdienſt. Jn dem feſtlich geſchmückten

Gotteshauſe hielt Paſtor Schöne aus Benndorſ die Feſt
predigt. Er legte den Hörern das mahnende Apoſtelwort
ans Herz: „Einer trage des andern Laſt, ſo werdet ihr
das Geſetz Chriſti erfüllenl“ Am leitenden Faden dieſes
Wortes begründete er mit zündenden Worten die Arbeit
des Guſtav Adolf-Vereins. Wir ſtehen zu dieſem Verein
um Jeſu willen um der Brüder willen und um unſert-
willen. Um 25 Uhr begann eine Nachfeier im Gaſthof.
Sie wurde eingerahmt und durchſlochten von gemein
ſamen Geſängen und einer Reihe ſchöner geiſtlicher Volks
lieder der Schulkinder. Sup. Hell w i ge Mücheln begrüßte
die Verſammlung. Er gedachte der umfaſſenden Liebes
arbeit des Vereins und zeichnete mit einigen Schlaglichtern
die wahre chriſtliche Nächſtenliebe und Opferfreudigkeit,
die der G. A. V. auslöſt. Als Feſtredner war Paſtor
Hirſcht aus Thalwinkel bei Bibra gewonnen worden. Er
erzählte in außerordentlich feſſelnder Weiſe von rumäni
ſchen Verhältniſſen Redner iſt als evangeliſcher
farrer in Turnu Severin in Rumänien tätig geweſen.

Es iſt dies der Ort, wo König Karl zuerſt den Boden
Rumäniens betrat, nachdem er durch Liſt als Fahrgaſt

Klaſſe den öſterreichiſchen Aufpaſſern entgangen war.
Da hier Serbien und Bulgarien mit Rumänien zu
ſammenſtoßen, hatte Redner Gelegenheit gehabt, die Cha
raktere dieſer Völker aus eigenſter Anſchauung und durch
perſönliche Erfahrungen kennen zu lernen.
friſchen Farben

Mit den

Worten, treu zur Fahne des Guſtav Adolf- Vereins zu
ſtehen. (Wegen Raummangels verſpätet. D. Red.)

Gtand der Tierſeuchen im Regierungsbezirk
Merſeburg am 1. Oftober. 1. Schweineſeuche. Kreis
Bitterfeld Petersroda Zörbig (0); Kreis Delitzſch:
Peterwitz Beuden (2), Rackwitz (0) Kreis Lieben
werda: Gröden Hohenleipiſch (1); Mansfelder Ge
birgskreis: Großörner (10), Hettſtedt (3), Ermsleben (O),
Mansfeld Kreis Merſeburg T Schotterey
Kreis Merſeburg II. Meuchen (1) Kleingörſchen (15;
Kreis Naumburg: Großjeng (1), Kreis Querfurkt:
Kuckenburg Niederſchmon (1); Saolkreis Kanena (1),
Kleinkugel (0, Domnitz (9), Brachſtedt 2), Schönnewitz

Gutenberg (1). Sennewitz (1) Kreis Torgau Schildau
Kreis Weißenfels: Grö t (1). Göthewitz (0), Thier

bach Köttichau (1), Oberneſſa (1), Unterneſſa (1), Nirdir
(O; Kreis Zeſtz: Zetzſchdorf (0). 2. Schweine pe ſt
Kreis Bitterfeld Beyersdorf (0); Mansfelder Seekreis:
Cöllme (2), Bennſtedt (1) Kreis Merſeburg. Crakau
(2), Röſſen (0). Merſeburg U Altranſtädt (0), Curs-
dorf Röcken Kreis Querfurt LauchaBarnſtädt (1), Zöbigker (1). 3. Schweineſeuche
und Schweinepeſt. Kreis Querfurt Lodersleben
(H. 4. Jnfluenza der Pferde. Mansfelder Ge
birgskreis: Greifenhagen (1); Kreis Merſeburg i1:
Schladebach (1, Kreis Querfurt: Roßbach (1).

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
21. Hktober 1813.

Stein und die Zentralverwaltung Gefechte bei Köſen
und Freyburg Blücher Generalfeldmarſchall

An dieſem Tage wurde Stein die ſogenannte Zen
tralverwaltung von dem ſiegreichen Monarchen
übertragen. Dieſe Verwaltung war etwas ganz anderes
gls urſprünglich beabſichtigt worden; ſte gewann
keinerlei politiſche Bedentung. Es mar früher feſtgeſetz



worden, daß den nach der Erhebung Preußens weiter zu
Napoleon haltenden Fürſten nur die vorkäufige
Fortführung der Regierung unter Aufſicht der Zen
tralverwaltung belaſſen werden ſollte; den Umtrieben
Metternichs war es gelungen, das Gegenteil zu er
wirken die kleinen und größeren Herrſcher wurden mit
offenen Armen von den Verbündeten aufgenommen und

Vier Perſonen an Pilzvergiftung geſtorben. Jn
Pahran bei Guhrau (Poſen) erkrankten vier ausländiſche
Saiſpnarbeiterinnen an Pilzvergiſtung. Eine der Ar
beiterinnen iſt bereits geſtorben.

Vier Perſonen an Pilzvergiftung erkrankt Jn
ſuchung gegen den Artiſten Carl H opfin Frankfurtam Maftn, der im April wegen ſechsfachen Giſtmordver

S

abteilung befand, auf der Fahrt nach Meridian infolge
des Einſturzes einer Holzbrücke in die Tiefe geſtürzt,
20 Soldaten wurden getötet und etwa 100 verwundet.

Getreicle- uncl Produktenverebe

e Berlin, 18. Oktober.ſamen nochmehr Rechte als ſte unter Napoleon hatten. [uchs verhaftet wurde iſt et abgeſchloſſen. Die Anter-Es lag eben Metternich daran on Sornherenn die Kraft ſuchung der ſechs ausgegrabenen Leichen hat ergeben, daß Weisen W t r t e hen et
Preußens durch Stärkung der Macht der Einzelſtagten alle ſtark Arſentk enthalten. Mit Beſtimmkheit ſteht Roggen lo e ch 8000 Mk. do, mittel 168,00 bi
zu ſchwächen. So blieb denn die Wirkſamkeit der Zene feſt, daß Hopf ein un e heliches Kind, ſeine erſte Hafer fein 170,00-180,00 Mk., do. mittel 155, s
tralverwaltung beſchränkt auf die Leitung der Rüſtungen rau und ein Kind aus erſter Ehe vergiftet 16900 Mk.
und der Heeresverpflegung in den eroberten Gebieten
Stein hat auch darin ſehr Tüchtiges geleiſtet, ſchon er
beſtändig mit dem böfen Willen der Rheinbündler zu
kämpfen hatte.

Napoleon wollte ſich für ſein Rückzugsheer der Saale
brücke her Köſen bemächtigen. Dies erkannte der
öſterreichiſche General Gyulkai, er ging gegen die
Franzoſen vor und es kam zu einem für beide Teile
ſchweren und verluſtreichen Gefecht, das damit endete,
daß es den Franzoſen nicht gekang, die Brücke zu er
ſtören das Vordringen der Verbündeten aber auch ge
hindert wurde.

Anr ſelben Tage hatte York, der auf dem rechten
Flügel den Franzoſen nachrückte, ein heftiges Gefecht
bei Freyburg an der Unſtrut. Zunächſt traf Oberſt
Graf Henckel von Donnersmarckbet Laucha auf
den Feins, der 100 Oſſiztere und 4000 Soldaten, größten
teils Oeſterreicher, als Gefangene tkransportierte. Die
s wurden geſchlagen, die Gefangenen wurden
efreit und durften nun die gefangenen Franzoſen nach FABBIK-Merſeburg eskortieren. Inzwiſchen war auch York guf Humoriſtiſches. ANSICHT

den Feind eſtoßen, der die Unſtrut paſſteren wollte. Ein guter Tip. Lumpenſammler: Keine leeren
Es kam zu einem hinhaltenden Feuergefecht, das bis in Flaſchen heute, Madame?“ Nein vei uns nicht. Aber
die Nacht dauerte aber den Uebergang der Franzoſen
nur um einige Stunden aufhielt. eAn dieſem Tage erhielt Blücher zu Weißenfels die
Ernennung zum Generalfeldmarſchall, zugleich
mit einem etgenhändigen ſehr ſchmeichelhaften Schreiben
des preußiſchen Könſgs. Bei ſeinen Truppen hieß er
längſt der „Marſchall Vorwärts“.

Cletterwarte.
V. W. am 21. Okt. Ziemlich trüb, etwas wärmer,

Regen 22. Okt. Neblig, wolkig, zeitweiſe aufheiternd,

hat. Die übrigen dref Fälle
gewieſen.

Jm Streit erſtochen. Dorkmund, 19. Okt. Eine
ſchwere Bluttat wurde heute im benachbarten Brech
ten verübt. Dort waren unter den Mitgliedern eines
Vereins Streitigkeiten ausgebrochen. Dabei zog der Berg
mann Ruſchka das Meſſer und erſtach den Bergmann
Dörmann. Der Mörder wurde verhaftet

Der „Bauernſchreck“.
Graz, 20. Okt. Mit Hilfe von Gipsabdrücken von

Fußſpuren der wilden Tiere in der Stub und Koralpe
wurde durch Vergleiche mit Hundeſpuren aus dem Tier
ſpital im Veterinäramte feſt geſtellt, daß es ſich bei

dem „Bauernſchreck“, der ſchon wochenlang die Bevölkerung

Tiere, ſondern um wildernde Bauernhunde han
e und viel Vieh getötet hat, nicht um katenartige
delt. tie Nachforſchungen werden fortgeſetzt.

wenn Sie mal bei Mr. Sogkem da an der nächſten Tür
nachfragen wollen ſeine Jrau kommt erſt morgen von
der Badereiſe zurück!“

Das Amtder Geſchworenen Sag mal Papa,
was iſt eigentlich eine Geſchworenen Jury?“ Das ſt
eine Anzahl Männer die zuſammengetreten ſind, um
herauszukriegen, wer der beſte Rechtsanwalt iſt.

Met hodiſch. Mrs. Newrocks: Um Gottes willen
morgen müſſen wir Paris verlaſſen, und wir ſind im
Führer erſt auf Seite 19 Mr. Rewrocks: „Streich die
Stelle an; nächſtes Jahr gehen wir auf Seite 20 weiter

ind noch nicht ſtrikke nach
2 b 7

welcher die Forderung ausgeſprochen wird, daß die
ſerbiſchen Truppen binnen acht Tagen das
Gebiet des autonomen Albaniens vollvon 4 vnaten bis zu 1 Jahre verurteilt. 5Zehn Jahre Zuchthaus. Der Matroſe Rörich von ſtändig geräumt haben müſſen.

der Kieler Matroſendiviſion, der angeklagt war, während Wien, 20, Okt. Das Wiener K. K. Telegrapher
Lines Heimaturlaubes in dem Dorfe Puſchkau bei Korreſpondenz Bureau iſt zu der Mitteilung ermäch

tigt, daß die Demarche des öſterreichiſch
ungariſchen Geſchäftsträgers in Belgrad am
Sonnabend mittag erfolgt iſt und daß ſomit von

urteilt Daneben wurde auf Ausſtoßung aus der dieſem Zeitpunkt an die achttägige Friſt läuft, inner
Marine erkannt. halb welcher das Gebiet des autonomen Albamens

von ſerbiſchen Truppen vollſtändig geräumt ſein mußVermischtes, Huerta nicht amts müde
Die Rache eines enterbten Sohnes Jn der Rue

des Capucines in Paris wurde ein Mann namens Mehr
med Ben Mohgm m ad feſtgenommen, der ſeinen Vater
ermördet hatte. Er erklärte auf der Polißei, er habe eine
Unterredung mit ſeinem Vater angeſtrebt, der ihn ver
ſt o ßen und enterbt habe. Als er jedoch ihm gegen
überſtand, habe er ſeine Beſinnung verloren und den
Schuß a b g efenert. Ein Freund des Ermordeten ſagte
aus daß der Mörder erſt 19 Jahre alt und mit der
Tochter eines hervorragenden Mitgliedes des jungtürki
ſchen Kabinetts verheiratet ſei, und daß er ſeinen Vater
beſtohlen habe. Erſt im Verlauſe des vergangenen Som-
mers habe er ihm 300000 Francs entwendet, die er in
Aix lesBains verſpielt habe.

Vom elektriſchen Strom getötet. Jn Bleſen (Reg.
Bezirk Poſen) wurde der Obermgſchiniſt Kloth von der
Uberlandzentrale infolge Berührung des elektriſchen
Stromes getötet

Newyork, 20. Okt. Aus Mexiko wird gemeldet
daß Präſident Huerta alle in den Vereinigten
Staaten verbreiteten Gerüchte über irgend eine frei
willige Aenderung in der mexikaniſchen Regierung
kategoriſch dementiere.

Attentat in der Kirche
Paris, 20. Okt. Aus St. Johns (Neufundland) wird

gemeldet, daß Biſchof March geſtern vormittag während
des Gottesdienſtes in der Kirche in Harbour Gr a e
von einem gewiſſen Me Ha re durch einen Revolverſchuß
ſchwer verwundet wurde. Hare, der geiſteskrank ſein
wurde feſtgenommen.

Verunglückter Eiſenbahnzug.
Neuhork, 20. Okt. Nach einem Telegramm ans

Meridian (Texas) iſt ein Zug, in dem ſich eine Artillerie

Weizenmehl Nr. 00 brutto 22,25—26 76 Mk.
Roggenmehbl Nr. O und 1 19,80 21,50 Mk.
Gerſte inl. leicht 146 00—156,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 157,00-168 00 Mk., do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 128,00 188,00 Mk.
19 m enkleie netto ab Mühle exkl. Sack 10,00 bis

Weizenkkeie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,00
bis 10,50 Mk. do. fein netto erk

bis 10,50 Mk. e
Sack ab Mühle 10,00

a e

Reklameteil.
O 9

etwas kälter, vielfach noch etwas Regen gNeueste Nachrichten
Gerichtsverhancllungen- B en et Je rig an die e Gz men geſtern abend an dem von dem Moskauer Synodal ere u e n a d e e dor hier veranſtalteten geiſtlichen Konzert teil, dem u. a. 50Direktor der erdenſen Vant en e hre der Luſſiſche Botſchafter die Mitglteder der ruſſiſchen Bot

Mitangeklagte iſt nunmehr nach faſt ſechsmonati g er Dauer ſchaft und viele Angehörige et W eng beiwohnten. CiGeretten
und Nach 93 Verhandlungstagen, die Beweis auf Völkerſchlachtſeier in Amerika. enahme endgültig geſchloſſen worden. Der letzte Neuyork, 20, Okt. Der Deutſche Handelsverband eZeuge der vernommen wurde, war der frühere Direkkor und der Deutſche Bankbeamtenverband begingen geſtern
der Dortmunder Zentrale der Niederdeutſchen Bank, die Hunderjahrſeter der Schlacht bei Leipzig. Auch in Preis de 334 5
Joſeph Schmidt, der in dem vor wen Jahren gegen Cineinnati wurde der Tag von den Deutſchen mit einer e e
Ohm verhandelten Prozeſſe wegen Depotunterſchlagung Feier begangen, an der die ſtädtiſchen, die Univerſitäts- S
Mitkangeklagter war und gleich Ohm damals auch ver und Schulbehörden ſowie die richterlichen Beamten teil e
teilt wurde De act n t en n Auf mehrere ahnen e n ee eder etaatsanwalt ſein auf mehrere Se e r c cen e ent zwei Wochen in Anſpru 20. eW e xriſche Geſchäftsträger von Storck hat im hieſigen S eMißhandlung von Arbeitswilligen. Aus Barmen t C c owird gemeldet Zehn Flieſenleger, die Arbeitswillige am Auswärtigen Amt eine Verbalnote überreicht in a

nan
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Anzeigen ſür Merſehzrg.
Für dieſen TZell übernimmt di
Medaktion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung.
HeS Am 18.S ist Iageborgs B

Für die uns bei unſerer
E Silberhochzeit exwieſenen
e Aufmerkſamkeiten ſagen wir
S hiermit unſern herzlichſten

Dank.
S Pretzſch, d. 20. Okt. 1913. S

kriedrich Schwtet u. Frau.

Pastor M.

Statt beronderer Anzeige J

In dankbarer Freude zeigen das an

Oktober 1915
rüderehen eisgetroffen.

e und Frau Grete
geb. Seytfert.

h

Nach eintägiger Kranke
heit nahm Gott unſere liebe,

h gute, unvergeßliche Tochter

ldegard
J im Alter von 2 Jahren

1 Monat zu ſich in das
Himmelreich.

Was hiermit tiefbetrübt
anzeigt

Familie P. Pertz.
Merſeburg 19. Okt. 1918.
Die Beerdigung findetMittwoch a cittag h ühr

vom Trauerhauſe Breite
h Straße 8 aus ſtatt

im 60. Lobengjahre.

Dies zeigt mit der B.

Slandesamtliche Nachrichten
der Htadt Merſeburg.

Vom 18. bis 18, Oktober 1918

Vom Trausarhauss aus gtatt,

Heute worgen entschlief nach langem sehweren
Leiden unsere liebe Schwägerip, Tante und Cousine

fnl Pauline Krehb

Familie Rrehs,
im Namen der Hinterbliebenen.

0ber-Beuna, den 18. Oktober 1913

Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3 Uhr

tte um stills Teilnahme an

Aufgeboten: der Feuer
SozietäfsAſſiſt. Kurt Kampfrad
urd Charlotte Schade, Blumen
thalftr. 8 u. Nulandtir. 18; der
Arbeiter Rudolf Seydel u. Selmo

agner geb. Peiske, Sixtiberg 5;
der Dreher Paul Knothe und
Anng Pels, Brühl 4 und Roß
markt 19.

Ebeſchließungen: der

Brauh
Geboren: dem Kol Gewerbe

e Schurholz 1 T., Poſt

Für die überaus zahlreichen Be-
Weise herzlicher Teilnahme beim Hin-
ſcheiden unseres lieben Entschlafenen
sage ioh innigsten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Merseburg, den 18 Oktober 19183

Mühlpfordt,

Lorſchriftsmähitge Formulare
r Lohnbücher hält ſtets vorrätig

Aukmsrkanras G AssrigeteBedienung o Preise5

e n h e

Adolk eher Nachfolger

Entenplan 7.

Tricotagen, Shlipse
Wäsche- Anfertigung in S
eigenen Arbeitsstuben. F

ten eKrogss
AngwahlS 9S a

an
werker

etragene Kleidung Kücke, Feder
etten, Möbel, Wäſche, Schuhe,

Stiefel u. a. m.
g. Apelt, Oelgrube 7.

„Jch litt ſeit s Jahren an gelb
lichem Ausſchlag mit furchtbarem

Th. Rößner, VBuchdruckerei,Herſchur,, Olgrube 9 Hantjucken.
Durch ein halbes Stück Zucker's
Z Fatent-MedizinalSeiſe habe ich
S das UÜbel völlig beſeitigt. H. S.Volizei-Serg.“ a St. a (150/0ig)

S S 1.50 Mk. (5e/oig, ſtärkſte Form.
S s Dazu Zunooh Creme (a 50 Pf.
s a 2c.). Bei J. Kirxslich,alle z R. Rietze und R Kupper, Drog.

Flifgel- und Pianofabrik s

vo 0 SFlügel Pianos
r

auch auf bequeme 28
z m

Teilzahlungen
Leipziger Strabe 73

Auf Grund der letztwilligen
Anordnung des Königl. Lotterie
Einnehmers Hermann Schröder
gelangen im November dieſes

Jahres aus den Einkünften ſeines
ber Stadtgemeinde Merſeburg
dermachten Nachlaſſes für 800 M.
Feuernngsmittel un bedürftige
Kinwoahner der Stadt, denen keine
Unterſtützung zu gewähren iſt, zur
Verteilung
Meldungen nehmen wir bis
zum 31. Oktober 1918 entgegen.

Merſeburg, den 15. Oktbr. 1918
Der RMagiſtrat.

Wohnung, 2 St. K. K, ſofort
zu vermieten und Neujahr zu be
i Leunger Str. 26.

keuditz; der Baggerarbeiter Stube Kam-K. H. Knauth und A. L Ronne I Wohnung mer, Küche, zu

berg, Merſeburg und Reuſchau. h und e be
Zu den Anzeigen im Stande e ean und Kusweispagiere vor Hntenhergſraße 6

legen Parterre Wohnung Räume,
Bad, Gas mit Zubehör undVerſteigerung. Garten) zu vermieken und 1. Ja

Jm Auftrage des Konkurs- nuar zu beziehen.
verwalters Herrn Karl Thieleverſtegere ich 2 Stuben Kammern Küche

ſofort zu beziehen Friedrichr. 12.

Junges Chepaar
ſucht per 1 Januar 1914
3 bis 4 Zimmerwohnnung.
Afferten unter „34“ an

Kiesgrube),
4

Markt 75.
luſurh mhbliertes Zimmer

h Sch verſch. ſofort zu vermietenWeiten) öffentlich letent Lauchſtedter Str. 16.
gegen bar.Rubuſch, Gerichtsvollzieher 1 möbliertes Zimmer

Stube Kammer Küche und
Zubehör 1. Januar zu n gen

Neumarkt 65 a

Freundl. Schlafſtelle
zu beziehen Windberg 6.
Mehrere anſt. 6chlaſſtellen9

ſofort zu beziehen Kreuzſtr. 4.
l sofort bar an ſecdermann bei K.l Ratenrückeohiung bis 5 Jabre,

Reell, diskret u gschnell. W. Lützow,
Berlin 99, Dennewitestr. 32. Kosren-
loeo Ausk. Vieles Dankschr.
Huterhalt. Gehrock Anzug,
für mittlere Statur, wird zu
kaufen geſuvht. Offerten m Preis
angabe u NN100 a. d. Exv. d. Bl. erb.

Sekt, Wein, Kilkör, Brunnen-
flaſchen, Zeitungen, Bücher, ginn
Einſt. u. Garantie), Elt-Eiſen u.
Metall ſowie U Ltr. Steinkrüge
kauft und holt ab

Fr. Jeſerig, Halle a. S.,
Georgſtraße 3.

Friſch eingetroffen ſind

ſeine Yigkuſts und Cales

WBuckdruckeret T. Röggmev,

kat-Pormulare
hält vorrätig

lIavol, das Kräuterhaarpflege-
mittel, fetthaltig oder fettfrel,
Flasche 2 M., Doppelfl. 3,50 M.

Merſeburg. Oelgrube 9.

Fſerhten lavol-Golch Flasche 3 M. Zur
Kopfwäsche nur lavol-Kopf-
Waschpulver, Beutel 20 Pfennig
Man Verlange die aufklärende Bro-
schüre Das schöne Haar gratis von den

Kolberger Anstalten für
Exterikultur, Ostseehacd Kolberg.

poende u. trock. Schuppenfleents
Fttiechte, Aderbelne, Beinschüden

offene Füße F7 ewen skroph. EKkzemsaer Püeer te Wahden ind of Modenne hagradeiten

vehr hartnäckig 9ar a rn empfohlene Zöpfe l e Unter lsgen
Rino-Salb e. n allen Farben und Preiſen

al von e vorrätig eDe
San gerlgege angarterilen Riao u, achte ganss ar

e h
Zu habe in allen Aporbeksn

Otto Stiehbritz,
Damen Friſier-Salon,

ahnbert Co., Weinbödlg- Hrn

Gotthardtſtr. 32.
bei Anna Schulze, Domſtr. 9

Dienstag frü
verkaufe auf dem Büterbahnhofe
einen Waggon unſortierte

t e

a Zentner 1,80 Mark.
G Ringel, Brühl 6
Die beſten

Speiſe Kartoffeln
kauft man nach wie vor

billigſt bei
9. Sch w arz, Nordſtraße

elephon 428.

Vierlagerbücher

in Merſeburg, Gotthardtſtr. 5 t vermieten Kloſter 8.
hält vorrätiTh. Rösgmer, Aerſesurg,

Oelgrube.

Speiſen offen s

Heu ein geführt. Heu eingeführt
Elektr. Lichhäder.

Johannisbad, Johannisstrasse 10.
Telephon Nr. 345 Geöſſnet von 8—8

8 G ei t blik a Merſeb d.O um e nichtet s e Kern hen ſanteucher
vorkommenden

S Naxrer und ZinmererarbeitS Mauer und Zimmererarbeiten.
Es ſoll mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die mir O

O e er e in promptefter und gewiſſenhafteſter S
8 an r mäßiger Breisberechnung zur Ausführung S

e e en Hochachtungsvoll S
8 Robert Schrepper, Vuugeſchüft. 3
O Roter Feldweg 2. Telephon 432.

e
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